
nger
tagt

igen
ber
erin,

be
und
Richt

zur
beſte
frau

auten

Jah
rhme
tern

nen
k.

n i
ne
AG,
Aus

An
den

itliche

eine

eriche

Reihe

Eng
Ueber

Hans
Jng.
ilien
ämer,

teltin

men
rſter
nnah
ſches“

n.

in in
Seile

er
das

im

eher
zur

an
ein

der
Hin
Voll

Ab
ätig

itere
uen
urch

uen
die

ſchen

ten.
iſche

lau
enſo
iten

liche
gnis

erl

er lag Die braune Front S. m. b. H., Halle (S.), Sroße
Die „MN8“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erſatzanſprüche det Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.

30 Pfg. Trägerlohn. Poſtbezug 2,10 RM., zu
Abholer wöchentlich 0.50 RM.

Nkichitrah 67.

uzlglichaus 42 Pfg. Zuſtellgebühr.

Nontag, 19. April 1937 Finzelpreis 10 P

DieSliederungen der Partei tm Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. FürBeiträge wird keine GSewähr übernommen. Schrift
ſettung: Halle (Saale). Seiſtſtraße «7.
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)Ap. ab 1. Mai offen
Ankündigung des Skellverkrekers des Führers: Bewährke Volksgenoſſen in den Gliederungen

und angeſchloſſenen Verbänden der Bewegung können in die Partei aufgenommen werden

Ka-lsruhe, 19, April. Zum Abſchluß des Gautages des Gaues Baden der
NSDAP. ſprach der Stellvertreter des Führers, Parteigenoſſe Rudolf Heß, auf einer
Großkundgebung und verkündete, daß die Mitgliederſperre der Partei am 1. Mai

aufgehoben wird.
Nach einer Sperre von genau vier Jahren ſoll allen Volksgenoſſen, die ſich in den

Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden der Bewegung unermüdlich einſatzbereit
gezeigt haben, der Weg offen ſtehen, ſich in die engſte Gefolgſchaft des Führers einzureihen.

Nach der Begrüßung durch Gauleiter Robert
Wagner, der des ermordeten Parteigenoſſen
Joſeph Riedle gedachte, ging der Stellver
treter des Führers auf die bevorſtehende
Wiedereröffnung der NSDAP. ein, indem er
u. a. gusführte: Die Aufgaben der
Partei ſind nicht, wie mancher Außen
ſtehende früher glaubte prophezeien zu können,
kleiner geworden nach der Machtergreifung.
Sie ſind größer geworden, ſie ſind
umfaſſender geworden und in ihrer Be
deutung beſtimmt nicht geringer. Welche Lei
ſtung bedeutet allein das Winterhilfs

werk mit ſeinen rund 400 Millionen RM.
Dieſe Leiſtung wie viele andere iſt undenkbar
ohne nationalſozialiſtiſche Führerſchaft und
Parteigenoſſenſchaft. Viele haben aber auch als
Helfer viel für die NSDAP. getan, ohne Mit
glied zu ſein. Sie und alle die Volksgenoſſen,
die ſich in den Gliederungen und den an
geſchloſſenen Verbänden der Bewegung uner-
müdlich einſatz bereit gezeigt haben, wer
den in erſter Linie nach dem 1. Mai in die
NSDAP. auf genommen.

Maßgebend für die Aufnahme werde
nach wie vor nicht Stand, Rang, Geld oder
Herkunft ſein, ſondern allein der Charakter,
die bewieſene Einſatzbereitſchaft, der Wille zur
Mitarbeit.

Wie die Nationalſozialiſten hier in Karls
ruhe zuſammenſtehen in Kameradſchaft, ſo ſteht
das ganze deutſche Volk zuſammen in einer
großen Kameradſchaft, und dieſe Kameradſchaft,
ſo rief Rudolf Heß ſeinen Volksgenoſſen zu,
dieſes Zueinanderhalten, dieſe endlich er
rungene wirkliche deutſche Einheit, ſie wird nie
wieder zerſtört werden.

Das mögen ſich die geſagt ſein laſſen, die
noch immer auf die alte deutſche Zwietracht
hoffen, und mögen ſich vor allem auch die ge
ſagt ſein laſſen, die noch immer hoffen, die
Religioſität unſeres Volkes miß-

m. XDer Sport meldet
fußbol!:

Gruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft:
BC Hariha Hamburger SV 0:3
Beuthen Hindenburg Allenstein 2:2
Viktoria Stolp Schalke 04 0:8
Hertha BSC Werder Bremen 1:3
VI Stuttgart Wormatia Worms 0:0
SV Kassel Dessau 05 2:0
Fortuna Düsseldorf 1. FC Nürnberg 1:3
VfR Köln Waldhof Mannheim 0:1

Handboll:

Gruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft:
VII Königsberg Tuspo Bettenhausen 8:6
L. FC Nürnberg. Hindenburg Minden 9:14
MSV Hannover Waldhof Mannheim 6:7
MISA Teipzig TV Alfenstadt 12:5
MSV Koblenz VfR Schwanheim 4:3

Turnen:

Deutscher Meister im Kunstturnen wurde in
uftgart der zweifache Olympiasieger Konrad
in mit 237,4 Punkten vor Sstangl
Münchem 234,7, Stetftfens (Hamburg) 232
und Alfred Müller (Leuna) 231,8 Punkten

brauchen zu können zu politiſchen
Zwecken, ſo wie ſie einſt dieſe Religioſität
mißbrauchten zu politiſchen Zwecken
haben es nicht vergeſſen, daß Parteien mit
chriſt lichem Mäntelchen einſt Hand in
Hand gingen mit marrxiſtiſchen Gottes-
leugnern und Schändern der deutſchen
Ehre, wir haben es nicht vergeſſen, daß ſie
mit an der Herrſchaft waren, als Deutſchland
ſchier unaufhaltſam dem Bolſchewis m uns
zütrieb, wir haben es nicht vergeſſen, daß ſie
zu den haßerfüllteſten Gegnern des
Nationalſozialismus gehörten, wir haben es
nicht vergeſſen, daß ſie mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln und das waren
nicht wenige und keine ſchwachen Mittel, denn
damals beherrſchten ſie ja den Staat daß
ſie mit allen Mitteln die einzige Partei be
kämpften, die ihrem Weſen nach am ent
ſchiedenſten antibolſchewiſtiſch iſt. Sie waren
die haßerfüllten Gegner der Partei, die ſchließ
lich den bolſchewiſtiſchen Menſchheitsfeind

Jugend sammelte für ihre Heime

Wir

Heß weiter,

ſchlug, die jene ſchlug, die aus Prinzip Gott
leugnen. Diejenigen aber, die ſelbſt heute noch
den Nationalſozialismus verſteckt oder offen
angreifen, die Pamphlete gegen ihn ver
leſen laſſen, diefenigen fragen wir: Habt ihr
vergeſſen. daß der Bolſchewismus der Antipode
des Nationalſozialismus, in Rußland und
Spanien Kirchen in Kinos und Tanzdielen ver
wandelt, Altäre beſudelt, Gotteshäuſer nieder
brennt, Prieſter und Nonnen hinfoltert? Habt
ihr vergeſſen, daß es die größte Auszeichnung
iſt, die der Bolſchewismus zu vergeben hat,
wenn er jemanden zum „Ehrengott-
loſen ernennt?

Alle, die in der Welt, ſo erklärte Rudolf
den bolſchewiſtiſchen Kultur

Fjerſtörer erkannt haben, blicken in letzter
Hoffnung auf dieienigen Staaten, die zu einer
Abwehrfront gegen das Treiben der
kommuniſtiſchen Jnternationale geworden ſind.

Je mehr wir die Folgen bolſchewi
ſtiſcher Herrſchaft bei anderen ſehen,
deſto froher blicken wir auf unſer eigenes Volk,
wie es einig und zufrieden ſeiner Arbeit nach
geht. Dankbar blicken wir auf den Mann,
der uns befreit hat vom Volſchewismus und
aus Deutſchland wieder eine geſunde und ſtolze
Nation machte. Wir wiſſen, daß Gott mit uns
Deutſchen war, als er uns dieſen Mann, als er
uns Adolf Hitler ſandte.

Aufn Scherl

Handlangerdienſte
für Moskau

Kß. Halle, den 19. April

Seit Tagen hetzt die uns übelwollende Aus
landspreſſe gegen uns und behauptet, daß

Deutſchland in ſeiner Außenpolikik eine
„Schwenkung“ vorgenommen habe und be
abſichtige, mit Sowjetrußland zuſammen
zu gehen. Nicht genug damit, daß man dieſe
Lüge in allen Tonarten verbreitet und zu
ihrer „Begründung“ die tollſten Märchen
auftiſcht, hat es dieſe Hetze ſchon vermocht, auch

an ſich harmloſe Zeitungen des Auslandes
damit zu vergiften.

Der Grund für dieſen neuen Hehfeldzug
wird ohne weiteres klar, wenn man feſtſtellt,
daß das franzöſiſche Paktſyſtem in
allen Fugen wankt und kracht und daß
gleichzeitig auch die Bolſchewiſten langſam
ſelbſt in den Ländern, in denen ſie unentwegte
Freunde und Gönner hatten, ihren Nymbus
einbüßen.

Die außenpolitiſchen Gründe, durch die
dieſe Hetze zweifellos zum mindeſten offiziös

ſtillſchweigend geduldet, wenn nicht ſogar
gefördert wird, ſind alſo mannigfacher Art.
Gleichzeitig wird man den Verdacht nicht
los, daß gewiſſe Kanzleien damit den Wunſch
verbinden, die Verhandlungen zum Abſchluß
eines Weſt paktes vorwärts zu treiben. Die
Methoden dieſer Machenſchaften ſind nicht neu.
Da leſen wir z. B., ſogar in der Londoner
„Times“, daß wiederum die verſchiedenen
Gruppen und Flügel um ihren Einfluß beim
Führer kämpfen genau ſo, wie es immer
in der Kampfzeit hieß, daß entweder der „ge
mäßigte“ oder der „radikale“* Flügel ſich durch
geſetzt habe und daß ſie in dieſem Falle
erreicht hätten, daß in Zukunft ausgerechnet
das Dritte Reich mit Sowjetrußland paktieren
werde.

Der „Figaro“ weiß ſogar zu melden, daß
dieſer „Kurswechſel“ zweifellos auf die Unter
redung mit General Ludendorff zurückzu
führen ſei, da letzterer angeblich aus ſeinen
Sympathien für ein deutſch ſowjetruſſiſches
Bündnis nie einen Hehl gemacht habe. Auch
der „Daily Telegraph“ kennt Deutſch
land und ſeine Wehrmacht ſo wenig, daß er
behauptet, die deutſche Armee wünſche ein
gutes Verhältnis zur Sowjetarmee. Das Halb
bolſchewiſtenblatt in Paris, „Oe vre“, ver
öffentlicht aus der Feder der ſattſam be
kannten Madame Tabouis, die bekanntlich
ihr monatliches Gehalt von der Pariſer Sow
jetbotſchaft erhält, eine angebliche Be
ſprechung (die natürlich nie ſtattgefunden hat)
des Führers mit führenden deutſchen Jndu-
ſtriellen, in der ſelbſtverſtändlich auch die Rück
kehr zu einer politiſchen Einigung mit Sowjet
rußland erörtert worden ſei.

Selbſt die natürlichſten Vorgänge werden
in den Dienſt dieſer Hetze geſtellt, ſo u. a. die
Abberufung des Sowjetbotſchafters Suritz aus
Berlin, von der die Neue Züricher Zei
tung“ behauptet, daß ſie der Annäherung
Berlin Moskau diene. Den Vogel ſchießt aber
das „Journal de Genève“ ab, das be
hauptet, daß Stalin zum Zwecke einer An
näherung an Deutſchland planmäßig alle jüdi
ſchen Sowjetführer beſeitige was bekannt-
lich angeſichts der vielſeitigen Neuernennungen
von Sowjetjuden eine bewußte Lüge iſt.

Wir wollen uns die Aufzählung weiterer
Märchen erſparen, ſo unter anderen die-
jenigen von „Geheimbeſprechungen“
am laufenden Band, die der Führer mit dem
Reichskriegsminiſter oder mit einem der kom
mandierenden Generale hat und wollen noch
einen zweiten Seitenhieb der
„Times“ feſthalten. Dieſes angeſehene eng
liſche Blatt, das Wert darauf legt, in der
ganzen Welt geachtet zu werden, entblödet ſich
nicht, folgende Greuelmeldung zu ver
breiten: Jn Kreiſen der NSDAP., werde ganz



offen die Möglichkeit eines „z weiten
Spanien“ beſprochen. Dieſes zweite mög
liche Spanien, dieſer zweite europäiſche Kriegs
ſchauplatz könnte die Tſchechoſlowakei
werden.

Hier haben wir wieder den Kern des
Problems, den Verſuch Deutſchlands
„Angriffsluſt“ anzuprangern, um es, nachdem
die engliſchen Wünſche durch den Widerſtand
Belgiens nicht zur Durchführung kommen
konnten, auch an den anderen Fronten feſtzu
legen und damit in ein Syſtem einzuſpannen,
das eine verteufelte Aehnlichkeit mit der
Paktpolitik Frankreichs hat. Man will uns
mit aller Gewalt wiederum in die Arme der
„kollektiven Sicherheit treiben, um
uns jederzeit den weiteren „kollektiven
Wünſchen gefügig zu machen. Dieſe Art
Politik grenzt an Handlangerdienſte
für Moskau

Heuke ſpricht Goebbels
Berlin, 19. April. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht wie wir bereits
meldeten heute abend von 20 bis 20.10 Uhr
über alle deutſchen Sender zum
morgigen Geburtstag des Führers.

Erleichterung

unſerer Kohſtofflage
Eine bedeutſame Ankündigung Dr. Schachts

München, 19. April. Auf der Amts
trägertagung des bayriſchen Einzelhandels
ſprach Reichsbankpräſident Dr. Sch acht über
die Rohſtoffrage.

Zur Wehrhaftmachung unſeres Volkes ſei
es notwendig geweſen, vorübergehend be
ſtimmte Rohſtoffe aus dem Konſum zurückzu
r Er könne aber mitteilen, daß die

ohſtoffbeſchränkungen jetzt wohl
ihren Höhepunkt überſchritten
hätten. Dr. Schacht deutete hier Arbeiten und
Entſchließungen an, die eine Erleichte
rung unſerer Rohſtofflage in Ausſicht ſtellen
und hob hervor, daß er ſich dabei in voller
Uebereinſtimmung und in enger Zu
ſammenarbeit mit dem Beauftragten für den
Vierjahresplan, Miniſterpräſident General
oberſt Göring befinde.

Unſere ernährungspolitiſche Lage zeige, daß
wir uns auf abſehbare Zeit hier nicht völlig
vom Auslande freimachen können. Dies ſei
mit ein Grund, warum er immer wieder die
Kolonialfrage anpacke. Kolonien unter
eigener Verwaltung und mit eigener Wäh
rung würden Deutſchland eine außerordentliche
Erleichterung bringen.

Kreuzer „Leipzig“ in Algier
Paris, 19. April. Anläßlich des Beſuches

des deutſchen Kreuzers „Leipzig“ in Algier
ſtattete der auf der „Leipzig“ eingeſchiffte Be
fehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte, Konter
admiral Boehm, in der Generalreſident
ſchaft einen Beſuch ab, der im Auftrage des
nach Paris gereiſten Generalreſidenten vom
Generalſekretär Grégiore, im Namen der
Marxineſtreitkräfte von Admiral Mottét, im
Namen der Armee von General Catroux
und im Namen der überſeeiſchen franzöſiſchen
Luftſtreitkräfte von General Dengin er
widert wurde.

Am Sonnabendnachmittag wurde die Preſſe
ur Beſichtigung auf dem Kreuzer empfangen.

er deutſche Konſul gab anläßlich des deutſchen
Kreuzerbeſuches am Sonntag einen Tee, bei
dem höhere deutſche und franzöſiſche Offiziere
zugegen waren.

Moskaus „Marinepolitil“
Welche Abmachungen wurden mit USA getroffen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Waſhington, 19. April. Der erfolgte

Einſpruch des amerikaniſchen Staatsdeparte-
ments gegen den Verkauf von Stahl, von
Waffen-Einzelteilen und Geſchützen
für ein in Bau befindliches ſowjet-
ruſſiſches Schlachtſchiff, das mit
40,5-cmGeſchützen armiert werden ſoll, hat
Sowjetmachenſchaften aufgedeckt, die größtes
Aufſehen erregt haben.

Es ſtellt ſich nämlich heraus, daß Sowjet
rußland nicht nur verſucht hat, aus den Ver
einigten Staaten Waffenlieferungen größten
Umfanges zu erhalten, und daß es den
Marinebehörden von USA. zumuten
wollte, ſowohl Geſchütze als auch Panzerung
zu prüfen, ſondern es hat verſucht, ſogar
militäriſche Geheimniſſe der Ver
einigten Staaten für ſich nutzbar zu machen.

Darüber hinaus iſt aber Sowjetrußland
noch einen Schritt weitergegangen und hat
tatſächlich auf amerikaniſchen Privat
werften den Baueiner Anzahl von
Schlacht ſchiffen in Auftrag gegeben. Ent

ſprechende Verhandlungen ſind bereits mit den
Schiffswerften in Bethlehem, Newport-
ne ws und New York geführt worden. An
geblich ſoll ſogar der amerikaniſche Staaks
ſekretär Hull die Genehmigung für die „Ausfuhr“ des erſten Schlachtſchiſfes nach deſſen

Fertigſtellung erteilt haben.
Sollte dieſes „Geſchäft“ in allen ſeinen

Einzelheiten eine Beſtätigung finden, ſo wäre
damit feſtgeſtellt, daß ſich ASA. dazu hergibt,
Sowjetrußland den Ausbau einer Schlacht
flotte zu ermöglichen, die Einheit für Einheit
auf dem Stand derjenigen Japans gebracht
werden ſoll. Jnwieweit hier politiſche Ver
einbarungen eine Rolle ſpielen, kann erſt die
Zukunft zeigen. Es iſt jedoch der Gedanke
nicht von der Hand zu weiſen, daß man durch
gegenſeitige Hilfe man erzählt ſich auch,
daß England merkwürdige Flottenverein
barungen mit Sowjetrußland abzu
ſchließen beabſichtigt ein neues Gleichgewicht
der Kräfte aufbauen will, das lebhaft an die
Zeiten der bewaffneten Bündniſſe
erinnert.

Delbos krauerk Verſailles nach
Die französische Aubenpoſitik im lichte cler Gegenwort

Paris, 19. April. Der franzöſiſche Außen
miniſter Delbos ſprach am Sonntag in
Carcaſſonne über die franzöſiſche Außen
politik. Was er ſagte, war nicht neu. Seine
Gedanken bewegten ſich in den alten aus
gefahrenen Gleiſen des Verſail-
ler Zeitalters, wenn er auch wiederholt
Frankreichs-Friedenswillen unter
ſtrich.

Delbos betonte, daß er im Namen Frank
reichs ſpreche, das den Frieden wünſcht, nicht
einen heiklen, mit Kanonen und Bajonetten
geſpickten Frieden, ſondern einen wirk
lichen Frieden, der organiſiert iſt in der
Zuſammenarbeit der Völker, in der gegenſeitigen Achtung ihrer Unabhängigkeit und
ihrer Freiheit. Wir haben dieſes Jdeal ſehr
nahe vor uns geglaubt Ende 1918.

Das war die Zeit, wo Wilſon mit Léon
Bourgeois zuſammen den Traum vom
Völkerbund verwirklichte. Dieſer ſollte
den Frieden organiſieren mit Hilfe einer Geſamtheit von Garantien, die im weſent
lichen auf der Hauptidee fußten, daß man an
Stelle der Gewalt das Schiedsgericht ſetzen
müſſe.

Statt der erwarteten Verſöhnung, ſo be
hauptete Delbos, habe ſich aber der Geiſt
der Vergeltung bei den Beſiegten
gefördert durch die Fehler der Sieger, ent
wickelt, deren Hauptfehler darin gelegen habe,
in der Theorie zu viel abzulehnen, um in der
Wirklichkeit zu viel nachzugeben
Den zum Teil übertriebenen Forderungen auf
dem Gebiete der Reparationen oder der
üſtungen entſprächen Verfehlungen
die nicht zu rechtfertigen wären, und da zu der
nicht eingetretenen Verſöhnung mit den ehe-
maligen Feinden die Lockerung der Solidarität
unter den ehemaligen Verbündeten hinzuge-
kommen ſei, wäre der Völkerbund ge
ſch wäſcht. Von den einen verlaſſen, ſchlecht
bedient von den anderen, herausgefordert von

dem „Jmperialismus“, müßte er allzuoft Ver
gewaltigungen ſeiner Grundſätze hinnehmen
ſowie „gewaltſame Annektionen“ und „ein
ſeitige Kündigungen“ von Verträgen.

Zur Weſtpaktfrage erklärte Delbos,
Frankreich ſei ſtets bereit zu jeder Beſprechung,
zu jedem Verſuch einer Entſpannung unter der
Vorausſetzung, daß ſie den franzöſiſchen Ver
pflichtungen nicht widerſpreche und niemand
bedrohe.

Die franzöſiſch engliſche Freundſchaft habe
ſich in der ſpaniſchen Angelegenheit wie in
allen anderen Fragen gezeigt. „Unſere Ein i g
keit ſo ſagte Delbos, „geſtützt auf
unſere Kraft, ſtellt die beſte Bürgſchaft
für unſere beiden Länder wie für den allge
meinen Frieden dar.“

Delbos ging dann auf das franzöſiſche
Bündnis mit Polen und den franzöſiſch
ſowjet ruſſiſchen Pakt ein, den er eine
wirkſame Friedensgarantie nannte, ſowie
auf die Abkommen Frankreichs mit der Kleinen
Entente, die in gewiſſen Kreiſen allerdings
als bedroht bezeichnet würden.

Womit der Stand der Dinge da ſtehen
geblieben iſt, wo ſich Deutſchland ſein
Recht aus eigener Kraft nahm.

Am Sonntag traf auf der Rückkehr von
ſeiner Jtalien reiſe der Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Le y auf dem Münchener
Flugplatz Oberwieſenfeld ein. Er war in
Neapel geſtartet und hatte die ganze Strecke
ohne Zwiſchenlandung zurückgelegt.

Wie das nationalſpaniſche Haupt-
quartier meldet, herrſchte an allen Fronten
Ruhe, abgeſehen von kleinen Schießereien.
Die Bolſchewiſten haben die in letzter Zeit
geführten, völlig nutzloſen Gegenangriffe ein
geſtellt.

Pg. Riedles Geiſt
in Villa Balleſter

Die Ermordung des Blockleiters
Riedle der Ortsgruppe „Villa Ballſt e r“, die zur Landesgruppe Argentinien
der Auslandsorganiſation der NSDAP.
hört, lenkt wieder einmal den Blick auf de
heldenmütige Wirken und den einſatzbereile
Kampf der nationalſozialiſtiſchen Ausland
deutſchen, die draußen in der Welt geng
ſo treu zur Fahne des Führers ſtehen, wie di
Parteigenoſſen in der Heimat.

Die Ortsgruppe Villa Balleſter“ iſt ein
der rührigſten Ortsgruppen der AO,ſchon vor der Machtübernahme im Kampf für
die nationalſozialiſtiſche Bewegung unter de
Reichsdeutſchen einen bedeutenden Antei
hatte. Jm Juli 1931 war ſie in dem 24 Kilo
meter von der argentiniſchen Hauptſtadt
Buenos Aires entfernten Vorort Vill
Balleſter gegründet worden, der ihr auch de
Namen gab.

Erſt war ſie Stützpunkt, wurde aber bald
zur Ortsgruppe erhoben, denn die Volk
genoſſen, die dieſer Ortsgruppe angehörten
zeichneten ſich durch eine ganz beſondet
Einſatzbereitſchaft aus, die der Be

ung des Führers bald mehr und mehr
ß

we
Anhänger zuführte. Der Kampf, der hier
beſonders ſchwer war, ſchloß die natioh
nalſozialiſtiſchen Kämpfer feſt aneinander.
herrſchten wirtſchaftliche Schwierigkeiten, die
überwunden werden mußten. Die

tern der Fauſt, die auch zu 90 Prozent
der Ortsgruppe das Rückgrat geben. Dort
wurde wie in der Heimat gerungen, um die
nationalſozialiſtiſche Jdee vorwärts zu tragen
und die Deutſchen in einer wahren Volks
gemeinſchaft zuſammenzuführen. Eine be
ſondere Tat zeichnet dieſe Gruppe Villg
Balleſter“ vor vielen anderen aus. Bei den
Parteigenoſſen regte ſich 1934 der Gedanke, det
Ortsgrüppe ein eigenes Heim zu ſchaffen
Sie entwarfen aber nicht nur den Plan
ſondern ſchritten ſofort zur Tat. An Mitteln
war für das geplante Heim nichts vorhanden
als Wille und Gemeinſchaft, und obwohl rund
zwei Drittel der Ortsgruppenmitglieder den
wirtſchaftlich ſchlechten Kreiſen angehörten,
obwohl kein Mitglied als begütert angeſehen
werden konnte und obwohl eine erhebliche
Zahl der Parteigenoſſen arbeitslos und
nur halb beſchäftigt war, wollte keiner dem
Gemeinſchaftswerk fernbleiben. Die Partei
genoſſen arbeiteten vom Ortsgruppenleiter bis
zum jüngſten Parteigenoſſen zehn Stunden
jeden Sonnabend und Sonntag im frei
willigen Arbeitsdienſt als Schipper,Steinträger, Maurer, Maler uſw. bis da
Heim ſtand. Die Parteigenoſſen verzichteten in
dieſer Zeit auf jede Erholung und auf jede
Freizeit, die ſie dem gemeinſatnen Werk wid
meten. Aus Erholungsſtunden, wie ſie der
heiße argentiniſche Sommer fordert, wurde
Dienſt an dieſem großen Gemeinſchaftswerk
der Gruppe Villa Balleſter.

Das Werk wuchs. Ain 23. Februar 1995dem fünften Todestag Horſt Weſſels wurd
das Haus in feierlicher Weiſe ſeiner Beſtim
mung übergeben. Es erhielt den Namen
„Horſt-Weſſel-Haus“,

Zu den ſelbſtloſen und eifrigſten Ver
fechkern der nationalſozialiſtiſchen Jdee gehört
der ermordete Parteigenoſſe Riedle. Un
ermüdlich hat er mit ſeinen Kameraden in der
Ortsgruppe „Villa Balleſter“ die Jdee des
Führers weitergetragen. Nicht zuleht
der unermüdlichen Arbeit des Parteigenoſſen
iſt es zu verdanken, daß dort
Bollwerk des Deutſchtums ſteht.

Wie Riedle, kämpfte die Ortsgruppe mit den
Einſatz ihrer vollſten Kraft. Der Tod de
Parteigenoſſen Riedle aber wird ihr erſt
recht eine Verpflichtung ſein, in ſeinem Geiſte
weiterzukämpfen.

e ...—.—.:LÄLÄuretegeeeeeeeeeeeeeeeemmmmmmmmmmmm..Luſtſpiele

und Zeitſatiren geſucht
Ergebnis der Bochumer HJ.-Theatertagung

Auf der Reichstheatertagung der HJ. er
griff Obergebietsführer Cerff noch einmal das
Wort. Das deutſche Theater, ſo führte er u. g.
aus, muß dem Volk erſchloſſen werden. Die
Forderung „Kunſt dem Volk“ iſt niemals allein
zu löſen dadurch, daß man ſagt: „Wir geben
euch unentgeltliche Eintrittskarten.“ Es wäre
beſchämend, wenn wir ſagen müßten, die Kunſt
ſei nur eine Angelegenheit des Geldbeutels.
Wir haben, ſo fuhr der Redner fort, genug
Konjunkturritter, die ſofort bereit ſind, alles
neu zu formen. Der nationalſozialiſtiſche
Künſtler hat den großen Wert ſeines Wirkens
darin zu ſehen, daß er nicht äußerliche
Symbole abnutzt, um das Große und
Neue vor Augen zu führen. Er muß dahin
kommen, daß jeder Volksgenoſſe beim Be

trachten großer Werke ſieht, was der Künſtler
ausdrückt, lebt auch in mir. Das Theater ſteht
und fällt mit der Frage, ob es gelingt, die
Jugend für das Theater zu gewinnen. Wie
das neue Theater ſich entwickeln wird, deſſen
Umformung einmal kommen muß, kann man
jetzt noch nicht ſagen.

Obergebietsführer Cerff ſchloß ſeine oft von
Beifall unterbrochenen Ausführungen mit
einem leidenſchaftlichen Appell für die er
zieheriſche Arbeit und formulierte als Er
gebnis der Tagung folgende Punkte:

4. Jn Zukunft ſoll jährli eine
Reichstheatertagung der HJ. ſtatt
finden. 2. Auf dieſer Tagung ſollen jeweils
junge Autoren zur Aufführung kommen.
3. Außerdem ſollen vereinzelt Gebietstheater-
tagungen ſtattfinden. 4. Eine Arbeitsgemein
ſchaft junger Autoren wird geſchaffen, die alle
im Theaterleben ſtehenden Mitglieder der HJ.
umfaßt. 5. Ab ſofort ſollen überall, wo ſi
Theater befinden, erbindungsleute zur
Reichsthegterkammer ernannt werden. 6. Ab
ſofort wird eine Arbeitsgemeinſchaft zur
Rachwuchsſchulung geſchaffen mit einer Ar

beitsſtelle zunächſt für ein Jahr. 7. Ueberall
ſoll eine ſtarke Werbung für das Theater ein
ſetzen, jedoch ohne organiſatoriſchenZwang. 8. Ein Aufruf ſeit demnächſt an alle
ſchöpferſchen Kräfte in der HJ. zur Schaf

fung von Luſtſpielen und Zeit
ſatiren ergehen. 9. Es ſollen Vorbereitun
gen getroffen werden für eine Reichs
wanderbühne der H J. 10. Die Frage
des „Theaters der Jugend“ in Berlin ſoll
überprüft werden, auch der Feierplatzgeſtaltung
ſoll größte Fürſorge zugewandt werden.

Trimeſter kommt nicht

Keine Aenderung der bisherigen Semeſter
einteilung

Jn letzter Zeit iſt der Gedanke einer
e nrett der bisherigen Seeſtereinteilung an den wiſſenſchaftkichen
Hochſchulen erörtert worden. Jn dieſem Zu
ſammenhang war auch die Einführung von
drei Studienabſchnitten innerhalb eines Ka
lenderjahres an Stelle der bisherigen Studien
halbjahrseinteilung Gegenſtand von An-
regungen und Wünſchen. Maßgebend für dieſe
Anregungen war vor allem der ſehr be
grüßenswerte Gedanke einer Verkürzung der
Geſamtausbildungszeit der Berufe, für die

eine vorgeſehen iſt. Dienotwendige Förderung der bvevölkerungspoli
tiſchen Ziele forderte eine ernſte Prüfung
dieſer Anregungen.

Durch die in der Zwiſchenzeit von Reichs
erziehungsminiſter Ruſt durchgeführten Maß
nahmen, vor allem durch die Möglichkeit für
begabte Schüler der Grundſchule, ſchon nach
dreijähriger Grundſchulzeit zur höheren Schule
überzugehen, wie auch durch die Verkürzung
der Schulzeit der höheren Schulen von bisher
neun auf acht Jahre iſt die Geſamtausbil
dungszeit gegenüber dem bisherigen Zuſtand
weſentlich verkürzt worden.

Reichserziehungsminiſter Ruſt prüft zur
Zeit, in welcher Weiſe eine weitergehende Ver

kürzung der Geſamtausbildungszeitegerade für
diejenigen Berufszweige, in denen die Hoch
ſchülausbildung vorgeſehen iſt, erreicht werden
kann. Eine Aenderung der bisherigen
Semeſtereinteilung iſt nicht beabſichtigt.
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat ſchon in
ſeinem Erlaß vom 3. März 1937, in dem ein
einmaliges Zwiſchenſemeſter für die Studieren
den beſtimmter Fachrichtungen der Hochſchulen
und Bergakademien eingerichtet worden iſt,
hierauf hingewieſen. Jnsbeſondere kommt es
nach gründlicher Prüfung nicht in Frage, an
Stelle der bisherigen Semeſtereinteilung eine
Trimeſtereinteilung einzuführen. Mit dem Be
griff der deutſchen Hochſchule iſt unlösbar ver
bunden die enge Verbindung der wiſſenſchaft
lichen Lehre und Forſchung. Nur der Hoch-
ſchullehrer kann ſeinen Lehrverpflichtungen in
dem erforderlichen Maße nachkommen, der durch
eigene Forſcherarbeit ſich immer wieder die
Grundlagen der Lehre erarbeitet und ſeine Be
rufung als Erzieher des wiſſenſchaftlichen Nach
wuchſes durch eigene wiſſenſchaftliche
Leiſtung beſtätigt. Aber nicht nur für
die Lehrenden, ſondern auch für die Lernenden
der Hochſchule iſt es dringend erforderlich. daß
zwiſchen den Studienhalbjahren ein genügend
langer Zeitraum verbleibt, in dem der Student
Gelegenheit hat, das während des Studienhalb
jahres aufgenommene Wiſſensgut zu ver
arbeiten und durch die Fühlungnahme mit der
Praxis zu erweitern. Zudem darf das Ziel
der Verkürzung der Ausbildungszeit, das mit
allen Mitteln gefördert wird, nicht dazu
führen, daß durch eine Ueberlaſtung der Lehren
den und Lernenden eine Gefährdung der wiſſen
ſchaftlichen Ausbildung und eine Verminde
rung der wiſſenſchaftlichen Leiſtung eintritt.

Die Mailänder Scala, die weltberühmte
Oper Jtaliens, wird im Juni im Rahmen des
deutſch italieniſchen Kulturaustauſches ein
dreitägiges Gaſtſpiel im Deutſchen Opernhaus
in Berlin veranſtalten. Unter den Sängern
d ſich auch Benjamino Gigli und

ucca.

„Das Deulkſchland Adolf Hiklers“
Es gibt wohl für jeden Deutſchen eins det

ſchönſten Erlebniſſe, in einer Mußeſtunde ein
mal an Hand eines hervorragenden Bild
werkes all das am Auge vorüberziehen zu
laſſen, was in den erſten vier Jahren des
neuen Reiches geſtaltet wurde.
haltiger als Worte haften dieſe Bilder in der
Erinnerung. Der Jlluſtrierte Beob
acht er hat zum Geburtstag des Führers ein
127ſeitiges Sonderheft herausgegeben, das
Zeugnis ablegt von dem war Wandel
in dieſer kurzen Spanne deutſcher Geſchichte
Es gibt einen ausgezeichneten Querſchnitt
durch das Geſchehen unſerer Tage und iſt wohl
eines der beſten Bilddokumente, das wir be
ſitzen. Von dem Erbe der Syſtemjahre führt
uns das Bildwerk durch die einzelnen Phaſen
und Gebiete des Aufbaues bis zu dem groß
artigen Zuſammenklang von Führer und Volk
bei den gewaltigen Kundgebungen und Feſten
des Dritten Reiches. Der Sondernummer des
J. B. liegt ferner eine Kunſtbeilage vei, die
den Führer in ſeinem Arbeitszimmer zeigt
(Verlag Franz Eher Nachfg., München
1,50 RM.) Walter Trautmann.

Der Reichsverband Deutſcher Dentiſten hat
in Düſſeldorf ein weiteres Lehrinſtitut für
Dentiſten eingerichtet, das am Sonnabend er
öffnet wurde.

Der Reichsſtudentenführer Dr. Guſtav Adolf
Scheel hat das deutſche Studententum zum
Einſatz in der Erntehilfe aufgerufen
Gleichzeitig wurde das Amt „Politiſche Er
ziehung“ angewieſen, dieſen Großeinſatz vorzu
bereiten und durchzuführen. Jn Vollzug dieſer
Anweiſung fand in dieſen Tagen in Berlin
eine Arbeitstagung der Gauſtudentenſühr
und Referenten für ſtudentiſchen Einſah
Gaue Oſtpreußen, Pommern, Kurmark un
Schleſien ſtatt.

Das dritte Reichsſchulungslager des Nee
wurde auf Burg Dankwarderode zu Braun
ſchweig feierlich eröffnet.

deutſche

Kolonie beſteht dort faſt nur aus Arbeinh

ein feſtes

Viel nach
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O9ſtjnde als Raſſeſchänder
Dresden. Die 30. Strafkammer des Land

gerichts Dresden verurteilte den am 31. De
zember 1888 in Kolomea (Polen) geborenen
Juden Chaim Großbauch wegen Raſſen
ſchande zu einem Jahre Zuchthaus.

Der Jude hatte im Sommer 1934 ein Ver
hältnis mit einer Deutſchen ariſchen Blutes
angeknüpft, jedoch im. Sommer 1935 wieder
abgebrochen. Dann verließ er Deutſchland
und fuhr nach Kolomeg. Er kam 1936 wieder
zurück, weil er ſich als jüdiſcher Händler in
Deutſchland, wie er ſagte, ein „gewinn
bringendes Daſein aufgebaut hatte.
Er begab ſich alſo „furchtlos“ in jenes Land
zurück, in dem es den „armen Juden“ ſo ent
ſetzlich ſchlecht geht. Chaim Großbauch gab zu,
die Blutſchutzgeſetze gekannt zu haben. wollte
aber in dem Glauben geweſen ſein, „daß alte
Juden über 45 Jahre von dem Verbot,
deutſche Mädchen und Frauen zu mißbrauchen,
nicht betroffen würden“.

Geriſſene Schwindler
Leipzig. Jn letzter Zeit iſt ein Betrüger bei

Grundſtückseigentümern aufgetreten, die nicht
in dem ihnen gehörigen Grundſtück wohnen.
Der Schwindler legte Rechnungen über an
geblich ausgeführte Arbeiten vor. im letzten
Falle vor wenigen Tagen über Arbeiten an
der Lichtleitung. Die Rechnung wurde dann
mit einem falſchen Namen quittiert. Vor dem
etwa 35 bis 40 Jahre alten Betrüger iſt be
reits gewarnt worden. Trotzdem iſt es ihm
gelungen, erneut Grundſtückseigentümer auf
die geſchilderte Weiſe zu ſchädigen.

Der 37 Jahre alte in Bedburg geborene
Paul Schiffer ſucht ſeit einiger Zeit Penſionäre

Kockenfohzlen GummiBieder

bzw. Witwen auf und gibt ſich fälſchlich als
Vertreter der Deutſchen Verſicherungsgeſellſchaft
„Gilde“ in Düſſeldorf aus. Er verſtand es, die
Geſchädigten zum Abſchluß von Zuſatz-Kranken
verſicherungen zu bewegen. wobei er ſich grüner
Proſpekte der genannten Verſicherung bediente.
Dabei erſchwindelte Schiffer Beiträge für
mehrere Monate.

GSummmni

Nhſätze

ßennzeichen: Ausgeriſſene Naſe
Leipzig. Am Freitag ſind von den zur Be

ſichtigung im Grundſtück Ranſtädter Steinweg
Nr. 28/32, freigeſtellten und zur Verſteigerung
anſtehenden Rauchwaren vier zugerichtete kang
diſche Nerzfelle entwendet worden. Die Felle
ſind aus einem Bunde herausgeriſſen worden,
ſo daß ſie eine „aufgeriſſene Naſe haben. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Pferde gingen durch

Herzberg. Als der Wirtſchaftsführer G.
Krüger in Oſteroda mit drei Pferden auf dem
Nachhauſeweg vom Miſtfahren war, ſcheuten
die Pferde vor einem Auto und gingen durch.
Kurz vor dem Dorfe, auf der Straße nach
Herzberg, raſten die Tiere mit dem Wagen
gegen mehrere Bäume. Dabei wurde K. von
dem Wagen an einen Baum geſchleudert und
erlitt einen Unterſchenkelbruch. Ein Arzt ord
nete gleich die Ueberführung ins Krankenhaus
an. Eines der Pferde wurde von den anderen
direkt auf eine große Milchbank gedrückt.
Dabei durchſtieß eine anderthalb Meter lange
Stange von ſechs Zentimeter Durchmeſſer die
Bruſt des Tieres. Die Stange konnte von drei
Männern nicht herausgezogen werden. Der
Tierarzt konnte auch nicht die Stange frei
legen. Das Tier mußte getötet werden. Der
Ackerwagen war vollſtändig zertrümmert.

Die Kaiſerpfalz Tilleda
Wiederaufnahme der Ausgrabungsarbeiten

Tilleda. Nachdem die Freilegung der Kaiſer
burg auf dem Höhenrücken des Kyffhäuſer
berges erfolgreich abgeſchloſſen iſt, hat die
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle die
Ausgrabungen anf dem Tilledaer Pfingſtberg,
die bereits im Herbſt 1935 degonnen waren,
unter Leitung von Dr. H. Butſchkow wieder
aufgenommen. Die Arbeiten ſchreiten recht
günſtig fort.

700-Jahr-Feier in Blankenburg
Blankenburg. Kreisleiter Bürgermeiſter

Kämpfert hatte die Bevölkerung noch ein
mal vor Beginn der 700-Jahr-Feier zu einem
großen Appell im Rahmen einer Verſamm-

Sahrradzutehyr GummiBieder

lung des Verkehrsvereins zuſammengerufen,
ie eine beſondere Bedeutung durch eine An

ſprache des bekannten Schriftſtellers Auguſ:
innig erhielt.

Edartsberga. (Kind in Flammen.)
De einen traurigen Anglücksfall verloren
e Eheleute Meißner in Mallendorf ihr

einziges dreijähriges Söhnchen. Als die Mutter
e dem Füttern des Viehs beſchäftigt war,
am das Kind mit brennendem Nachthemd ihr
hilferufend auf dem Hof entgegengelaufen. Die

randwunden des Kleinen waren ſo ſchwer,
ab ärztliche Hilfe vergebens war. Wie das
ind, das ſonſt zu dieſer Zeit noch im Bett

mit dem Feuer in Berührung gekommen
ſt, konnte noch nicht aufgeklärt werden.

MITTELDEUTSCHLAND
Riedrigwaſſerausban im Elbe-Saalegebiet

Der Verein zur Wahrung der Elbſchiffahrksintereſſen

Magdeburg. Der Verein zur Wahrung der
Elbſchiffahrtsintereſſen hielt hier eine Orts
gruppenverſammlung ab. Jm abgelaufenen
Geſchäftsiahr war der Waſſerſtand gut. Nur
die Saale hatte im Auguſt und September
außerordentlich niedrigen Waſſerſtand. Das
Güteraufkommen iſt gegenüber 1935 um etwa
25 v. H. geſtiegen. Die Koſten des Umſchlages
und der Vor und Nachbahnfahrten ſpielen
an der Mittelelbe eine große Rolle. Die
Forderung nach verbilligtem Umſchlag-Bahn
tarif wird daher immer wieder vertreten.

ElbeStrombaudirektor Dr.-Jng. Petzel
ſprach über den Niedrigwaſſeraus-
bau der mitteldeutſchen Waſſer-
ſtraßen. Durch die beiden Saaletalſperren
am „Kleinen Bleiloch“ und bei Hohenwarthe
werden der Elbe in Trockenzeiten unterhalb
der Saalemündung bis zu 60 chm/sec. zu
geführt. Man hofft, hierdurch eine Mindeſt
fahrwaſſertiefe von 1,70 Meter zu erreichen.

Das Ziel der Niedrigwaſſerregelung iſt die
Schaffung einer Schiffahrtsſtraße von Ham-
burg bis zur Reichsgrenze, auf der Großplauer
Maßkähne auch bei niedrigſten Waſſerſtänden
mit 24 Ladung fahren können. 1937 ſind u. a.
vorgeſehen: Beſeitigung der ungünſtigen
Uebergänge bei Stehla oberhalb Belgern,
Verbeſſerungen bei Merſchwitz, Wörblitz,
ElſterGallin oberhalb Wittenberg, Dornburg,
Pömmelte-Glinde, Hohenwarthe und Niegripp.

Von der rund 600 Kilometer langen deut
ſchen Elbſtrecke ſind bis jetzt rund 200 Kilo
meter nach den Leitſätzen des Niedrigwaſſer
regelungsentwurfs ausgebaut worden. Die
Verbeſſerung des Elbefahrwaſſers iſt beſonders
wichtig für die im Herbſt 1938 zu erwartende
Heranführung des Mittellandkanals an die
Elbe. Auch die Arbeiten am Südflügel des
Mittellandkanals, der den vollaültigen An
ſchluß des Jnduſtriegebietes von Halle, Merſe
burg und Leipzig bringt, gehen rüſtig
vorwärts.

Kranznmiederlegung

am Grab Kichard Eſchkes
Nemsdorf (Kr. Querfurt.). Jn Erinnerung

an die Wiederkehr des Todestages des SA.
Oberſturmführers Richard Eſchke, der
im vorigen Jahr mit ſeiner Familie einem
tragiſchen Gasunfall zum Opfer fiel, legte
geſtern eine Abordnung der Standarte 36
einen Kranz an der Grabſtätte nieder.

Die Kinderleber im Kuckſack

Sie brachte ſechs Monate Gefängnis

Jm Februar ſtand der aus Ammendorf
gebürtige Fleiſchergeſelle Hermann Rein
hardt, der in Halle auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe in Stellung war, vor dem halli
ſchen Richter. Jm Dezember v. J. waren auf
dem Schlachthof zwei Rinder geſchlachtet wor
den, die, der Fleiſchbeſchauer beanſtandet
hatte und die deshalb nebſt den inneren Or-
ganen in einen beſtimmten Raum gebracht
wurden, um dann zur weiteren Unterſuchung
der bakteriologiſchen Abteilung des Schlacht
hofes überwieſen zu werden. Reinhardt hatte
aber die Gelegenheit benutzt, eine Rinderleber
beiſeite zu ſchaffen, hatte ſie in ſeinen Ruck
ſack verſtaut und in ſeinen Ankleideſchrank
getan. Bei einer Schrankreviſton wurde der
Ruckſack mit dem ſonderbaren Jnhalt ge
funden und R. zur Rede geſtellt. Anfangs
leugnete er, Beſitzer des Ruckſackes zu ſein, gab
aber bei der polizeilichen Vernehmung zu, daß
der Ruckſack ihm gehöre. Er hatte ſich darauf
wegen Diebſtahls zu verantworten und erhielt
eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten,
weil erſchwerend gegen ihn ins Gewicht fiel,
daß er bereits 1935 wegen eines ähnlichen
Diebſtahls mit drei Monaten Gefängnis be
ſtraft worden war. Er hatte ſich damals eine
verworfene Leber angeeignet und als er dabei
ertappt wurde angegeben, er habe ſie einem
Bekannten als Hundefutter mitnehmen wollen.

R. hatte gegen die richterliche Entſcheidung
von vier Monaten Gefängnis Berufun
eingelegt, die vor der vierten halliſchen Straf
kammer verhandelt wurde. Jn der Berufungs
verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die bakte
riologiſche Unterſuchung der Leber ergeben
hatte, daß dieſe ſtark tuberkulös war und ver
worfen wurde. Während bisher der Ange
klagte nur unter der Anklage des Diebſtahls
geſtanden hatte, da bei der erſten Verhand
lung angenommen worden war, er habe von
der Beanſtandung der Leber keine Kenntnis
gehabt, klärte die Berufungsverhandlung dieſen
Punkt zu Angunſten des Angeklagten. Er
wurde deshalb wegen Diebſtahls in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt außer
dem wurde ihm die Ausübung ſeines Gewerbes
auf drei Jahre unterſagt.

Längerer Urlaub für Jugendliche
Urlaubsregelung in der Metallinduſtrie

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provinz
Sachſen, Länder Thüringen und Anhalt, Kreis
Herrſchaft Schmalkalden) in Magdeburg hat
die im Jahre 1936 erlaſſene Tarifordnung r
Regelung des Urlaubs in der Metall
induſtrie Mitteldeutſchland s in
einigen Punkten geändert.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Er
höhung des Urlaubs der Jugend
lichen Jugendliche bis zum vollendeten
15. Lebensjahre haben Anſpruch auf 15 Ar
beitstage Urlaub, gegen bisher 12, Jugend-
liche bis zum vollendeten 16. Lebensjahre auf
12, Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebens
jahre auf 10 Ferientage, gegen bisher 6.

Die Höhe des Urlaubs der erwachſenen Ge
folgſchaftsmitglieder richtet ſi nach der
Dauer der Betriebszugehörigkeit. Bedeutſam
iſt, daß nach der Abänderung der Tarifordnung
frühere Beſchäftigungsdauer voll angerechnet
wird ohne Rückſicht darauf, wie lange das

frühere Arbeitsverhältnis zurückliegt. Schließ
lich bringt die Abänderung eine neue Be
ſtimmung, daß Gefolgſchaftsmitgliedern, die
ohne ihr Verſchulden vorzeitig ausſcheiden,
anteilig Urlaub zu geben iſt.

Lettin. (Der 20. April.) Die Orts-
gruppe Lettin veranſtaltet ihre Feierſtunde
zum Geburtstag des Führers am 20. April,
20 Uhr. in Hübners Lokal. Jm Anſchluß an
die Uebertragung der Feierlichkeiten aus
München kameradſchaftliches Beiſammenſein.
Familienmitglieder können mitgebracht werden.
Alle Parteigenoſſen und alle Gliederungen mit
ihren Angehörigen werden zu dieſer Ver
anſtaltung eingeladen.

Kraſſig. (Als Bürgermeiſter ein
geführt.) Durch den Landrat des Kreiſes
Schweinitz, Regierungsrat Dengler, wurde im
Beiſein der Kreisleitung der Landwirt Paul
Mating in das Bürgermeiſteramt eingeführt,
das er ſchon einmal innehatte, aber wegen
Krankheit hatte niederlegen müſſen.

Kroſigk. (Stützpunktverſammlung.)
Jn der letzten Stützpunktverſammlung in Mer
bitz, an der auch die Opferxingmitglieder teil
nahmen, ſprach Stützpunktleiter Epding u. g.
über die Reichsſammlung der HJ., und die
Teilnahme am Gautag. Ferner überreichte er
zwei Parteigenoſſen die Mitgliedsbücher. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag des
Schulungsleiters Pa. Hemmann über „Die
Ordensburgen der NSDAP.“

Nr. 107

Roch Regenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Unter dem Einfluß eines Tiefs, deſſen

Kern über Dänemark lag, war das Wetter in
Mitteldeutſchland am Sonntag unfreundlich.
Bei meiſt ſtärkerer Bewölkung kamen meiſt
länger anhaltende Niederſchläge, teils Regen
ſchauer vor. Dabei machte ſich die fehlende
Sonnenſtrahlung und Zufuhr kühler Luft von
der Weſtſeite des Tiefs durch Temperaturrück
gang bemerkbar. Jm Flachland beobachtete
man als höchſte Temperatur nur noch 10 bis
11 Grad. Auf dem Brocken ſchwankte das
Thermometer zwiſchen 0 und minus 1 Grad.
Dürch Druckanſtieg wird das Tief von Däne
mark in nordweſtliche Richtung gedrängt. Eine
neue Störung die im Raume von Nordweſt
frankreich aufgetreten iſt, ſcheint eine mehr
nach Südoſten gerichtete Bahn einzuſchlagen.
Daher wird Mitteldeutſchland in einem
Zwiſchengebiet verhältnismäßig hohen Drucks
eine leichte Wetterbeſſerung erhalten, jedoch
kann es immer noch zu vereinzelten Regen
ſchauern kommen.

Ausſichten bis Dienstag abend
Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe aufhei

ternd, jedoch immer noch vereinzelt Regen
ſchauer, anfangs ſchwache Luftbewegung und
ziemlich kühl, ſpäter öſtlicher Wind und etwas
milder.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch: Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: t. V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in
Halle (S.) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe ZBeitz: Erich
Schulenburg (z. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich
Kelp. Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Willi Blum,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigentetl t. V.
Bruno Wittkop, Halle (S.) Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrifte
leitung: Hans Graf Reiſchach Berlin. Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1937.
Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 über 67 400

Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 000
davon Bitterfeld Pl. 11 Über 5 300

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4500
Merſeburg. Bl. 11 6800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 60900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 86000Ausgabe Zeitz Pl. 10 683800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 81200
Gefamtauflage der Gaupreſſe über 75 600
Verlag „Die braune Front“ G. m. 65. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz.
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Reparaturen 407 Reſte

e

Reparaturen. Der Mieter braucht
Reparaturen, die infolge des ver
tragsmäßigen Gebrauchs der
Mietſache (Wohnung) entſtehen,
nicht bezahlen. Solche Reparatu
ren muß vielmehr der Vermieter
zahlen, wenn nicht der Mieter die
Koſten dafür vertraglich über
nommen hat. Ebenſo muß der
Vermieter die R. bezahlen. die
infolge höherer Gewalt nötig
werden, z. B. durch einen Hagel-
ſchlag oder die Exploſion eines
Gaskeſſels werden ſämtliche Fen
ſterſcheiben eines Hauſes zertrüm
mert. R., die infolge Unachtſam-
keit oder ſonſtigen Verſchuldens
des Mieters oder ſeiner Fami
lienangehörigen oder Hausgenoſ
ſen (Gäſte, Dienſtmädchen) nötig
werden, muß der Mieter bezah
len. Jn den Mietverträgen wird
meiſt beſtimmt, daß der Mieter
die Koſten des Tapezierens der
Wohnung ſelbſt tragen muß.
Fehlt eine ſolche Vereinbarung,
dann muß der Vermieter die
Zimmer in angemeſſenen Zeitab
ſtänden neu tapezieren laſſen,
wenn dies ortsüblich iſt. Läßt der
Vermieter Reparaturen, die zu
tragen er verpflichtet iſt, trotz
einer ihm geſetzten angemeſſenen
Friſt nicht vornehmen ſo kann
dies der Mieter auf Koſten des
Vermieters tun (ſiehe Fehler,
Mängel). Nötige R. laſſe man
alsbald und laufend vornehmen.
R. an Gebäuden bedürfen meiſt
der baupolizeilichen Genehmi
gung. Wer ohne dieſe ſolche Re
paraturen vornehmen läßt oder
als Baumeiſter oder Bauhand
werker vornimmt, wird beſtraft.
Ebenſo, wer es trotz polizeilicher

Aufforderung unterläßt, an bau
fälligen Gebäuden die erforder
lichen R. vorzunehmen.

Reſeda, Einjahrsblume, die im
April an ſonnige Gartenſtellen
geſät wird. Wohlriechend, des
halb immer wieder neue Anzucht.
Saatplätze möglichſt in der Nähe
von Sitzplätzen im Garten. Be
vorzugt werden die großen Sor
ten (Machets Rieſen).

Reſerve, lat., entbehrl. Fremd
wort für Vorrat, Notvorrat,
Notgroſchen, Rücklage, Vorbe
halt, ferner Bezeichnung für die
Wehrpflichtigen, die bereits aus
dem Heeresdienſt entlaſſen ſind.

Reſervoir, entbehrliches franzöſ.
Fremdwort für Behälter, Sam
melbecken.

Reſpekt, entbehrl. lat. Fremdwort
für Achtung, Hochachtung.

Reſte jeder Art müſſen aus wirt
ſchaftlichen Gründen daraufhin
geprüft werden, ob ſie nicht
neu verwendet werden können.
Speiſereſte werden viel lieber
gegeſſen. wenn ſie in einer ande-
ren Form wieder auf den Tiſch
kommen, Fleiſchreſte könven z. B.
zu Fleiſchbällchen. Salaten oder
Aufläufen, Gemüſereſte zu Sup
pen verwendet werden. Aus
Stoffreſten aller Art, die in
ſchmale Streifen geſchnitten und
aneinandergeheftet ſind, kann
man die beliebten Flickerteppiche
weben laſſen. Jm „Kampf gegen
den Verderh“ ſind alle erdenk-
lichen Reſte daraufhin zu prü
fen, ob ſie als Rohſtoffe wieder
verwendbar ſind.

GroBb e WittanHaus für Büro as en enHalle Sanle, Leipziger Strube 48 49 Rur-33870 nd 33874



Die geiſtige Pölkerwanderung
am Ende

Alfred Roſenberg ſprach in Karlsruhe

Reichsleiter Alfred Roſenberg ſprach
beim Gautag der NSDAP. in Baden in
Karlsruhe über das Thema: „Deutſche Ge
ſchichte deutſche Gegenwart.“ Er führte
u. a. aus: Wir leben in einer großen Zeit und
ſind verpflichtet, ihrer würdig zu ſein. Den
großen Geiſteskräften der Vergangenheit
werden wir immer Achtung und Verehrung
vllen, da ſie dadurch geadelt ſind, daß
eutſchen Menſchen einmal an ſie

geglaubt haben. Wir verlangen aber,
daß man die gleiche Achtung auch unſerer
großen Gegenwart entgegenbringt. Unſere
Diagnoſe gegenüber den Mächten des Zerfalls
war richtig, und wir müſſen dafür ſorgen, daß
dieſe Mächte niemals wieder eine Rolle in
Deutſchland ſpielen können. Daraus folgert
als Forderung unſer Anſpruch auf die Er
n der deutſchen Jugend. Wir haben die
Pflicht, ſie in unſere Hände zu nehmen, ſonſt
wäre die nationalſozialiſtiſche Bewegung nur

eine Epiſode und nicht der Beginn eines neuen
Zeitabſchnittes, eines neuen Frühlings. Die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauüng beruht
auf den Charakterwerten. Religiöſe Dogmen
und wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe haben im
Laufe der Zeit gewechſelt, Charakterwerte aber
müſſen beſtändig bleiben, wenn das Volk über
haupt beſtehen ſoll. Es iſt die weltanſchauliche
Subſtanz, die wir nicht verlieren wollen und
die uns bis ans Ende zuſammenketten ſoll.
Erſt mit unſerem Zeitalter hat die geiſtige
Völkerwanderung aufgehört. und
das deutſche Volk hat endlich wieder zu ſich
ſelbſt heimgefunden. Das Mittelalter hat ſein
Ende erreicht. Mit der nationalſozialiſtiſchen
Epoche iſt ein neues Zeitalter aufgeſtiegen.“

Die DeutſchSchwediſche Studiengeſellſchaft
veranſtaltete zu Ehren des neuernannten
ſchwediſchen Geſandten in Berlin, Exzellenz
Arvid Guſtav Richert, einen Empfangs und
Geſellſchaftsabend.

Der Reichsſtudentenführer beauftragte im
Amt für Wiſſenſchaft und Facherziehung den
Pg. Diplomlandwirt Herbert Groß mit der

o Verlobung unserer Tochfer
HELGA mit dem Oberleufnant zur
See Herrn AXEL-OLAF LOEVE ge-
ben wir bekannt
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Jung sein ist Glück
Auch wenn die Jugend vorbeti, können Sie dieſes Glück gentegzen. Ste müſſen

nis Hrganismus die zur Belebung des Stoffwechſels
der Verdauung, der Vrll enfunktiönen und des Säſteumlaufs notwendigen Auf

elmäßig zugeführt werden. Dieſe ſind in wirkſamer
9 ineralſalzgräuterpulver Heidetraft vereinigt. Heide

kraft erhält den Körper geſund und leiſtungsfähig, verhütet mancherlei läſtige Un
behaglichkeiten und ſchafft Widerſtand gegen Ertrankung. Originalpackung RM. 1.90

Doppelpackung RM. 3.50. 24. Tagepackung in Tablettenform
RM. 1.25. Heidekraft iſt erhältlich in Apotheten, Drogerien und Reformhäuſern

Heiclekra fur

nur dafür ſorgen, daß J

bau und Antriebſtoffe re
Form in dem bekannten M

reicht ca. 40 Tage.

Damenboert,
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wonhlriechende-:
Vnthaarungsöt und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung nnerhaib

5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.,00 R.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte AnerRennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.
Rucdolstact Th., Sedanplats 110.

(Actien-Gesellschaft)
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D o Cowuch

659. 78. 95.
Besonders

bequeme Sess el

16.-, 19.-, 25.,
29. bis 95.

Gebr. unghblut, niwrechtstt. 37

Geschäft, preiswert

Leitung des Referakes für Volks und Raum
forſchung, den Pg. Diplomhandelslehrer Chr.
Rasmuſſen mit der Leitung der Reichs
fachgruppe Wirtſchaftswiſſenſchaft und ernannte
den Pg. Diplomingenieur W. F. Brüning
haus zum Sachbearbeiter Architektur in der
Reichsfachgruppe Kunſt.

Ein MozartFeſt wird vom 12. bis 19. Juni
in Würzburg veranſtaltet.

Das Stadttheater Reichenberg in Böhmen,
das von dem aus Breslau emigrierten Direk
tor Barney in eigener Regie verwaltet wird,
ſteht vor dem finanziellen Zuſammenbruch.
Das Defizit wird auf 160 000 Tſchechenkronen
geſchätzt.

Die Japaniſch Deutſche Kulturvereinigung
veranſtaltet im nächſten Monat eine Aus
Bann von über hundert Gemälden deutſcher

eiſter.

Der türkiſche Nationaldichter Abdulhak
Hamid iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben.

Ein Zigarrenmuſeum wird in der alt
bekannten weſtfäliſchen Zigarrenſtadt Bün de
demnächſt eröffnet.

Bronchitis, Asthma
chroniſche Verſchleimung, quälender Huſten, Luftröhrenkatarrh, wur
denſelbſt in alten Fällen mit Dr. Boether Tabletten r bekämpft.
Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezialmittel. Stark ſchleimlöſend,
auswurffördernd, gewebefeſtigend. Reinigt, beruhigt und ſtärkt die an

egriffenen Akemwege. In Apoth. A 1.43 und 3.60. Begeiſterte Dank.hreieen von Patienten, zahlreiche ſchriftl. Anerkennungen von Arzien!

Jntereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben ſowie Probe koſtenlos.
Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/A 34

lin jeder Stärte

Prag verbiete weiker

Vom Prager Jnnenminiſterium iſt wieder
eine Reihe deutſcher Bücher verboten worden
darunter befinden ſich: Fritz Nonnenbruch „Die
dynamiſche Wirtſchaft“, Ernſt Berthold „Heili
ges Brauchtum um die Fahne des Reiches

r. Walter Pahl „Die Luftwege der Erde
Peter Ragbe „Die Muſik im Dritten Reich
Knauers Weltgeſchichte, Meyers Kleines Lexi
kon der Abreißkalender „St. Georg 1937“.

Profeſſor Vollbehr, der vom Führer beauf
tragt wurde. die Leiſtungen der Arbeitsſchlacht
in Gemälden für die Nachwelt feſtzuhalten,
wird das in Oerlingahauſen errichtete Germage
niſche Siedlungsdorf malen.

Eine prähiſtoriſche Gemälde- Galerie ſoll,
wie Geheimrat Profeſſor Leo Frobenius mit
teilte, zu Beginn des nächſten Jahres in
Frankfurt a. M. begründet werden. Dieſes
einzigartige Muſeum wird rund 3500 Bilder
aus dem eiszeitlichen Forſchungsraum Nor
wegens, Schwedens, Frankreichs, Ttaliens,
Spaniens, des Balkans, Arabiens, Marokkos,
der Sahara, der nubiſchen und ſyriſchen Wüſte
ſowie Oſt und Weſtafrikas aufnehmen.

eine
Heute, Montag, 20 bis gegen 23.15

Moral
Komödie von L. Thoma

werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirlt bei

H. 6chnee Rach).

Br. Steinſtraße 84 Dienstag, 20 bis gegen 23

Einreichung des
Geschaftsjahr 1936 gelangt von heute ab gegen

Dividendenscheines Nr.
mit RM S. 50 für die Aktien über RM 100.

mit RM 27.50 für die Aktien über RM 500,
und mit RM 55. für die ARtien über RM 1000.
abeüglich Kapitalertragsteuer zur Aussahlung.

Berlin, den 17. April 1937.

38 Bernburger Straße 25

Der Vorstand

Samilienanzeigen

gehören in die

M
Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Reſultat 408 Rheumatismus

Reſultat, lat., deutſche Worte da
für: Ausfall, Erfolg, Wirkung,
Ausgang und Befund.
Rettich, durch Ausſaat gezogen
Früher- oder Mairettich, ſpäter
der weiße Sommerrettich und zu
letzt der ſchwarze Winterrettich.
Liebt Feuchtigkeit, deshalb Saat
nach Regen vornehmen. Wird
gern zum Bier genoſſen, da er
den Kohlenſäureüberſchuß des
Bieres durch ein in der Knol-
le enthaltenes harntreibendes
Schwefelöl mindert. R. wird ge
ſchält, fein geſchnitten und mit
Salz gegeſſen.
Rettungsmedaille, Auszeichnung
für Errettung eines Menſchen
aus Lebensgefahr.
Reveille, franz., Bedeutung
das Wecken, das Morgenſignal
bei Truppen.

Revue, franz., Bedeutung Mu-
ſterung, jetzt Bezeichnung für
eine Theateraufführung, bei der
es lediglich auf Ausſtattung an
kommt. Schau.

Reviſion. Gegen Urteile der Ober
landesgerichte, der Landesarbeits
gerichte, in Strafſachen gegen Ur
keile der Landgerichte u. Schwur
gerichte iſt R. zuläſſig. Die R.
geht an das Reichsgericht Reichs
arbeitsgericht). Gegen Urteile der
Amtsgerichte in Strafſachen iſt in
gewiſſen Fällen R. an das Ober
andesgericht zuläſſig. Die Revi

ſtonsinſtanz (Reichsgericht uſw.)
prüft nur mehr Rechtsfragen
nach, Zeugen und Sachverſtändige
werden nicht mehr vernommen.
Die R. in Zivilſachen muß durch
einen Rechtsanwalt binnen einer

beſtimmten Friſt eingelegt wer
den und zwar in Zivilſachen bin
nen einem Monat nach Zuſtel
lung des Urteils, in Strafſachen
binnen einer Woche nach Ver
kündung des Urteils; in arbeits
gerichtlichen Prozeſſen beträgt
die Reviſionsfriſt 14 Tage. Jn
vermögensrechtlichen (auch ar
beitsgerichtlichen) Streitigkeiten
iſt die R. nur zuläſſig, wenn der
Wert des Streitgegenſtandes
6000 RM. überſteigt.
Rezept, lat., ärztliche Verord
nung von Arzneimitteln.
Rhabarber, Staude zur Herbſt
zeit in nahrhafte Gartenerde
pflanzen, rotſtielige Sorten be
vorzugen. Von März bis Juni
können die Stengel als Kompott
verarbeitet werden. Der hohe
Säuregehalt iſt Nieren- und
Magenkranken nicht immer zu
träglich. Durch eine Zugabe von
doppeltkohlenſauremNatron beim
Kochen kann ein Teil dieſer
Säure gebunden werden und iſt
deshalb immer angebracht. R.
wird auch zur Saft und Wein
bereitung und als Zuſatz bei
Miſchmarmelade gebraucht. R.
blüten ſind während der Ernte
zeit auszuſchneiden.
Rheinkieſel, nicht ſehr wertvoller
Halbedelſtein aus Bergkriſtall.
Rheinwein, mit Ausnahme der
Aßmannshäuſer Rotweine volle
blumige Weißweine, beſonders
gus dem Rheingau.
Rheumatismus (eigentlich Fluß,
von der Vorſtellung des Herum
fließens der Krankheitsſtoffe im
Körper.) Eine zuſammenfaſſende
Bezeichnung für Krankheitser

en
die grobe Stoff Etage. Halle:S., Gr. Unrichstraße 54

Zum Geburtstag des Führers
Gaſtſpiel Berny Cairmont
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Das altes finden Se

Tun Setdenatoſſe!
Wie sie sein soll

Mſe Sſe sie WUnsohen!

Wie Sie sie suchen

Uta von Naumburg
Schauſpiel von Felix Dhünen

Heute Montag

III
86hWeln-

Ess6nn

Die bekannten
Spesjalgerichte
unchk gut
gepflegten
Biere
Ab 20 Uhr
Unter
haltungs-
Musik

Delitsscher Straße 2
Treffpunkt in der Nähe

b e des Hauptbahnhofes

ellen-
hheouche

Mernrietüugen

Leſpziger Str. 100
Seit 1865

Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 17.10: Neue Lyrik.

Rundfunk
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf,
Wetterbericht. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00-7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
muſik. 9.30: Spielturnen. 9.50: Waſſerſtand.

10.00 (Reichsſendung): Reichsminiſter Dr. Goeb
bels ſpricht. 10.20 (Reichsſendung): Unterhal
tungskonzert. 11.00 (Reichsſendung): Militär
konzert mit Funkberichten von der Parade der
Wehrmacht vor dem Führer. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Aus Werken
Gioacchinos Roſſinis. 15.00: Für die Frau.
15.35: Kunſtbericht. 15.45: Die Berufswahl der
Mädel. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00:

17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Adolf
Hitler, der Schirmherr der deutſchen Kunſt. 18.00:
Blaskonzert. 19.00: Unſer Glückwunſch die
Tat. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 20.30 (Reichsſendung): Verei
digung der Politiſchen Leiter der NSDAP. durch
den Stellvertreter des Führers. 21.30: Orcheſter
konzert. 22.00 (Pauſe): Nachrichten, Sportfunk.

22.30 Unterhaltung und Tanz. 24.00 Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht.
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.30:

Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 10.00: Reichs
dung) Unterhaltungskonzert. 11.00 Reichs
ſendung): Militärkonzert mit Funkberichten von der
Parade der Wehrmacht vor dem Führer. 13.00:
Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allexlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Heiteres aus dem All
tag 15.45: Jnduſtrie-Schallplatten. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00-—17.10 (Pauſe): Ein
Kind iſt zu Gaſt. 18.00: Lieder im Frühling.
18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Jnduſtrie
Schallplatten. 19.00 Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Konzert. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport, anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Zum Tanze erklingen die Geigen
(JnduſtrieSchallplatten). 24.00: Sendeſchluß.

Frau
gebildet, ſymp.,
45 Jahre, a. beſſ.
Beamtenfam., m.

Ausſteuer, Er
ſparniſſen, ſucht
Verdienſtmöglich
keit, evtl. frauen
loſe Haushalts
führung. Zuſchr.
unter L 8246 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, frei

Jacobſtraße 57,

II links

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 38681

Angebote koſtenlos

Stellen
Angebote

Geſchirr
führer

ledig, tüchtig, für

ſofort geſucht,
ſpätere Verheira
tung möglich, und

Hausmädchen, 14

bis 16 Jahre,
ebenfalls geſucht.

Werner Knüpper,

Hanuduebo-
Aebeiken

Schuhe
verlängern

und weiten wir
bis zu 2 Num
mern.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

Veſtecke

verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus

Grebehna. ſtraße 11.

Deine
Anzeigen
ber

Verochiecdenes

Zeichnungen
aller Art, Diplo
me, Ahnentafeln,
Wappen uſw. fer

tig Walter
Schmidt. Halle
(S.) Branden
burger Straße 8.
Fernruf 28 380.

Detektiv Beyrich Greve, Halle (S8.)
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44

Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen. Alimentation u. Privafausbiünfte. Gegründet 1888

Uateeeicht

Kaufmännische
Privatschule

NeueAer Sein Kurzschrift, Maschine-
sareiben, Buchführung.
Beginn 26. April

Wilhelm Baer
Haille, Geiſtſtr. 41, Il Ruf 235 28

Dpenlorschung

Unser nächster Sippenforschungsteil

erscheint am Sonntag dem
aS. April 1937
Versäumen Sie nicht,
Ihre Anseige hierfür aufeugeben“

rechtzeitig

1
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19. Avril 1937 ER SPORI M SONNTAG
Fröhlingsrennen ohne Fröhlingswefter
gafzsch- loſe Dritter im 1000-m-Malfahren Kirmse gewann dos Eröffnungsrennen

p. Es war zu bedauern, daß dem erſten halli
ſchen Radrenntag dieſer Saiſon ein ſo ſchlechtes
Wetter beſchieden war. Die Rennen ſelbſt
konnten zwar ohne Regen unter Dach und
Fach gebracht werden; die ungünſtige Wetter
lage hatte aber immerhin den Beſuch nicht un
weſentlich beeinflußt, ſo daß kaum zweitauſend
Zuſchauer die Bahn umſäumten, als die
Rennen geſtartet wurden. Und auch für die
Unentwegten dürfte der Aufenthalt trotz
mancher recht guten ſportlichen Leiſtung keine
reine Freude geweſen ſein; denn es war kalt,
ja, man kann bald ſagen „hundekalt“, ſo
daß man fröſtelnd mit hochgeſchlagenem
Kragen die Rennen verfolgte.

Die Rennen der Amateure ſtanden im
Zeichen der neu zuſammenzuſetzenden Natio
nalmannſchaft. Jn vielen Vorläufen, Hoff
nungsläufen und Vorentſcheidungen ſchälten
ſich ſchließlich die beſten Malfahrer heraus Der
überragende Könner eines Toni Merkens
wurde allerdings nicht ermittelt. Ans will im
Gegenteil ſcheinen, daß die vier Erſtplacierten
in ihrem Können als gleichwertig anzuſprechen
ſind.

Erfreulicherweiſe konnte ſich auch der
Hallenſer Ratz ch (RC Wanderfalke) im vor
deren Feld behaupten. Er belegte im Geſamt
ergebnis einen ſicheren dritten Platz vor dem
Leipziger Karſch. Beſonders zu beachten iſt
ſeine gute Zeit von 12,3 Minuten, in den
beiden letzten Läufen, die ſelbſt von dem
Sieger im Endlauf auch nicht annähernd er
reicht werden konnte. Die neue National-
mannſchaft ſtellt ſich wie folgt zuſammen:

Purann-Berlin, Gronwald-Berlin,
RatzſſchHalle, KarſchLeipzig, Thoß
Mittelbach, Weckerle-Stuttgart, Brüh-
le rStuttgart, Preußen Breslau, Horn
Köln, Kinnle-Köln, Bartels-Berlin,
Hoffmann -Kleinſteinheim.

Die erſten Vier erkämpften ſich die Ein
reihung in die Nationalmannſchaft im Mal
fahren; die zweiten Vier in dem Ausſcheidungs
fahren und die letzten im Zweiſitzerfahren über
1000 Meter. Es wurde bei den Amateuren in
allen Läufen mit großem Krafteinſatz gekämpft
und vielfach konnte nur das Zielgericht den
Sieger feſtſtellen. Einige Stürze, darunter ein
Maſſenſturz, verliefen glücklicherweiſe ohne
ernſthaftere Verletzungen.

Neben dieſen Amateurrennen wurden drei
Dauerrennen über '20, 30 und 40 Kilometer
durchgeführt, die folgende Fahrer am Start
ſahen: Schindler, van Hoek, Kirmſe,
Jfland und Möller. Mit dieſer Reihen
folge haben wir zugleich das annähernde
Kräfteverhältnis der einzelnen Fahrer wieder
gegeben. Beſonders erfreulich iſt auch hierbei,
daß der halliſche Bahnfahrer Kirmſe bei dieſer
Platzverteilung ſo gut abſchneiden konnte.

Was geſtern Kirmſe in. den drei Rennen
zeigte, berechtigt ohne Zweifel für ſeine fernere
Laufbahn als Steher zu einigen Hoffnungen.
Wir wollen damit heute noch nicht behaupten,
daß Kirmſe vielleicht mal eines Tages den
Anſchluß an die Extraklaſſe erringen wird;
ſo viel zeigte aber doch ſein geſtriger Start,
daß er das Zeug hat, ſpäter einmal in die
AKlaſſe aufzurücken.

Seine Fahrweiſe hinter Erdenberger
war flüſſig, ſein kämpferiſcher Einſatz gut, ſo
daß man wohl mit Recht ſagen kann, daß
Kirmſe die Ueberraſchung des erſten halli
ſchen Rennens geweſen iſt. Es will dabei nichts
heißen, daß er im letzten Rennen nur den
vierten Platz belegte, da dieſer Rückſtand
nicht auf Kirmſe, ſondern auf ſeinen Schritt
macher zurückzuführen war, der ihn in einem
Angriff gegen Schindler nicht beſonders glück

e

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts: Paul Neustedt in seiner neuen „Uniform“

lich führte. Wir müſſen hinzufügen, daß dies,
wenn man von einem Fehler ſprechen will, der
einzige Erdenbergers war, der ſonſt ſeinen
Schützling ſicher führte.

Schindler iſt nach wie vor der gute,
zuverläſſige Fahrer, der aber und das zeigte
der große Frühlingspreis ſich noch nicht in
vollſter Form beſindet. Schindler, wie
nobenbei faſt alle Fahrer, kam zu häufig von
der Rolle und verſcherzte ſich dadurch den Er
folg vieler gut eingeleiteter Angriffe.

Der Holländer van Hoek überzeugte durch
ſein Können lediglich im letzten Rennen, wäh-
rend er in den beiden erſten nicht zu gefallen
wußte Man muß aber bei all dieſer kritiſchen
Betrachtung berückſichtigen, daß es wohl für
faſt alle Fahrer der erſte Start auf offener
Bahn in dieſem Jahre geweſen iſt, und daß
naturgemäß das erſte Rennen noch nicht ſo
„rollt“ wie gewünſcht.

Jfland war neben Möller der ſchwächſte
Fahrer des Fünferfeldes. Er überragte aller
dings den früheren Weltmeiſter Möller in
ſeiner Form nicht ganz unbedeutend. Wir
wiſſen nicht, ob Möller geſtern in Halle
einen beſonders ſchlechten Tag gehabt hat.
Seine Leiſtungen, die er aber auf der hal-
liſchen Radrennbahn zeigte, rechtfertigen
keineswegs ſeine Einreihung in die Extra
klaſſe mehr. Doch wie geſagt, von einem
Rennen allein läßt ſich über das Können oder
Nichtkönnen kein abſchließendes Urteil bilden.
Möller wird ja in den kommenden Wochen
genug Gelegenheit haben, zu beweiſen, daß er
noch der alte Kämpfer und der Könner iſt.

Abſchließend wäre zu ſagen, daß der Renn
verlauf, im Geſamtbild betrachtet, die Zu
ſchauer wohl im großen und ganzen befriedigt
hat. Es gab „tote“ Strecken in den drei
Rennen, es gab aber auch manch ſchönen
Kampf zu ſehen.

270 Rounden hinter Motforen
Jm. „Eröffnungspreis“ war die

Startfolge folgende: Jfland, Kirmſe,
Schindler, van Hoek. Möller. Kirmſe
ſetzte ſich in der 36. Minute nach einem
Reifenſchaden Schindlers an die Spitze des
Feldes und behauptete ſeine Führung ſicher vor
allen Angriffen der Gegner.

Jm „Preis von Böllberg“ war die
Startfolge umgekehrt. Bereits in der 23.
Runde war durch verſchiedene Angriffe der
einzelnen Fahrer die Reihenfolge mit
Schindler Kirmſe--Jfland vanHoek Möller entſchieden. An dieſer
Reihenfolge änderte ſich nichts mehr.

Jm Großen Frühlings preis“
ſtartete Möller als erſter; hinter ihm van
Hoek, Jfland, Kirmſe und Schindler. Bei
einem Angriff Kirmſe-Schindler kamen
beide von der Rolle. Van Hoek iſt der lachende
Dritte, er ſetzte ſich an die Spitze des Feldes,
ohne ſie trotz der wiederholten Angriffe Schind
lers abzugeben. Möller, der auch in dieſem
Lauf nicht in Fahrt kommen wollte, hatte zum
Ueberfluß noch Motorſchaden. Neuſtedt als

Erſatzſchrittmacher, führte unter dem Beifall
der Maſſen Möller die letzten 20 Runden.

Ergebniſſe:
1000MeterMalfahren: 1. Gerhard Purann (Berlin);

2. Armin Gronwald (Berlin) 3. Ratzſch (Halle); 4.
Karſch (Leipsig).

Ausſcheidungsfahren: 1. Rudi Tohs (Mittelbach)
Zeit 8:40 Min. 2. Rud zeckerle (Stuttgart); 3. Paul
Bühler (Stuttgart); 4. Walter Preußner (Breslau).

Zweiſitzer- Rennen über 1000 Meter: 1. Hans Horn
Heins Kinnle (beide Köln): 2. Hoffmann Klein
Steinheim) und Harry Bartels (V n); 3. Paul Bühler

Wei ittgart) 4. Rudolf Karſch
(für die Nicht

Wachtmeiſter
(Halle); 3.

Punktefahren über zehn
plazierten der Vorrennen): I.
(Berlin) 11 Punkte; 2. Herbert

Runden
Walter
oltmann

Erich Schulz (Halle) 4. Fritz Göricke (Halle).
„Exröffnungspreis“, 20 K

16:50 Min. 2.
Kilometer: 1.

Jfland 150 Meter zurück: 3.
ſchaden); 4. van Hoek 400 Meter

5. Möller 430 ter zurück.
von Böllberg“, 30 Kilometer: 1. Schindler,

2. Kirmſe 50 Meter zurück: 3.
4. van Hoek 510 Meter zurück;

eter zurück.

ühlingspreis“. 40 Kilometer: 1. van
Hoek, 31 Min. 2. Schindler 10 Meter zurück;3. Jfland 180 Meter zurück. 4 Kirmſe 420 Meter zu
rütck; 5. Möller 2800 Meter zurück (Motorſchaden).

Frey Deutfscher Geräfemeister
Dje Leunder Möller und Krötzsch Einzelmeister am Barren und Pferd

Zum erſten Male wurde die Deutſche Ge
rätemeiſterſchaft an einem Tage entſchieden und
zum erſten Male wieder nach langer Zeit gab
es auch für die einzelnen Geräte Meiſtertitel.
Bei den in Stuttgart ausgetragenen
Kämpfen erwies ſich der zweifache Olympia
ſieger Konrad Frey als Beſter. Er ver-
teidigte nicht nur ſeinen im Zwölfkampf
errungenen Titel, ſondern wurde außerdem
noch dreifacher Einzelmeiſter amReck, im Pferdſprung und in den Frei
übungen. Meiſter am Barren wurde Alfred
Müller (Leuna), am Seitenpferd Kurt
Krötzſch. (Leuna) und an den Ringen
Stangl (München). Der Münchener erwies
ſich als gefährlichſter Gegner von Frey, der
ihm nach den Pflichtübungen mit 119,1 nur
um 2.8 Punkte nachſtand. Jm Geſamtergeb
nis gewann Frey mit 237,4 vor Stangl mit
234,7 Punkten. Den dritten Platz belegte
Walter Steffens (Hamburg) vor Alfred
Müller (Leung). Beide ließen den Frank
furter Ernſt Winter hinter ſich, der nach der
Pflicht an dritter Stelle lag.

Die vier Ersten der Nationalmannschaft

Rund 60 Turner, darunter faſt die geſamte
deutſche Olympiamannſchaft, von der aller
dings Schwarzmann, Beckert und Volz fehlten.
begannen am Sonntagvormittag vor 10 000
Zuſchauern in der Stuttgarter Stadthalle mit
den Freiübungen. Unter den Beſuchern be
fanden ſich Abordnungen aus Finnland,
der Schweiz und der Tſchechoſlowakei.
wakei.

Jn Anweſenheit des Reichsſtatthalters und
Gauleiters Murr und vor abermals 10 000
Zuſchauern wurde am Nachmittag der ent-
ſcheidende Gang in den Kürübungen ange
treten, die immer wieder ſtärkſten Beifall aus
löſten. Die Zwölferriege hatte noch am Vor-
mittag den Pferdſprung erledigt, wobei
Frey ſeinen erſten Meiſtertitel errungen hatte.
Die Nachmittagskämpfe wurden am Barren
eröffnet. Müller und Steffens ſchloſſen mit
einer 20 ab. Jm Geſamtergebnis führten nach
wie vor Frey, Stangl und Winter in dieſer
Reihenfolge. Etwas ſchwächere Leiſtungen
brachte das Seitpferd, in dem Winter
won ſeinem dritten Platz verdränat wurde.

1. Beiblatt, Nr.

Aufn.: MN83Bilderdienſz
fährt die EhrenrundeKirmse

An ſeine Stelle rückte Steffens vor und am
beſten ſchnitten hier Frey, Pludra und
Krötzſch mit je 19,8 Punkten ab.

Stangl überragte an den Ringen; er
hatte ſeine 20 wirklich verdient und durfte
mit Recht Sonderbeifall verzeichnen. Aber
auch Frey ſchaffte 20 Punkte und konnte da
durch ſeinen knappen Vorſprung vor dem
Münchener behaupten.

Höchſte Kunſt und tadelloſe Uebungskombi-
nation verriet die deutſche Spitzenklaſſe bei
den Freiübungen. Hier waren Stangl
und Krötzſch einfach nicht zu überbieten. Mit
beſonderer Spannung wurde der Kampf am
letzten Gerät, dem Reck, erwartet. Nur knapp
waren die Unterſchiede der Geſamtpunktzahlen,
ſo daß ein Fehler den ſicheren Verluſt be
deutete. Noch einmal gab es wunderbare Lei
ſtungen, die bewieſen, daß Deutſchland die
beſten Reckturner hat. Stangl ſchaffte
20 Punkte, aber er konnte Frey nicht mehr
einholen. Blendend in Form befand ſich auch
der frühere Weltmeiſter an dieſem Gerät, Ernſt
Winter. Nach ſeinem Abgang mit dem dop
pelten Salto wollte der Beifall kein Ende
nehmen.

Geſamtergebnis: Deutſcher Geräte
meiſter Ftey (Bad Kreuznach) 237.4 Punkte,
2. Stangl (München) 234.7, 3. Steffens (Ham
burg) 232, 4. Alfred Müller (Leuna) 231,8,
5. Ernſt Winter (Frankfurt Main) 231,6,
6. Kurt Krötzſch (Leuna) 229,1, 7. Guſtav
Schmelcher (München) 228,3. 8. Leo Jſele
(Heidelberg) 226,7, 9. Georg Sich (Düſſeldorf)
225,3 10. Hans Pludra (GBerlin) 225,2,
11. Willi Münder (Göttingen) 224,3, 12. Karl
Stade (Konſtanz) 224,2 Punkte.

Frankreichs Rugby vnerreicht
Mit 27:6 blieb Deutſchland unterlegen

Die Siegeszuverſicht der deutſchen Rugby-
Nationalfünfzehn im 13. Länderkampf
gegen Frankreich am Sonntag zu einem Erfolg

zu kommen, erwies ſich als trügeriſch. Mit
27:6 (11:3) Punkten verließ die franzöſiſche
Mannſchaft als Sieger das Spielfeld, nachdem
unſere Auswahl dem großen Gegner einen
harten, ſchönen Kampf geliefert hatte und ſich
nur nach härteſtem Widerſtand geſchlagen gab.

Jn der Prinzenparkbahn begrüßten 35 000
Zuſchauer herzlichſt die beiden Mann
ſchaften, die in den angekündigten Aufſtellungen
antraten

Geschlossen geht das Feld über die Bahn



Dessoo 05 jn Kasse 2:0 geschlagen
Schaſke. O4 wolſte es wissen Auch der „Club“ macht gute Figur

Drahtbericht unseres
Der dritte Tag in den Gruppenſpielen um

die Deutſche Fußballmeiſterſchaft brachte einige
unerwartete Ergebniſſe, die für manche Mann
ſchaft zugleich den Verzicht auf die Grüppen
meiſterſchaft bedeuten. Die größte und für
unſeren Gau Mitte recht bedauerliche
Ueberraſchung meldet der Draht aus Kaſſel,
wo es nach der prächtigen Vorſonntagsleiſtung
den Deſſauern nicht gelang, ſich gegen den
Spielverein Kaſſel zu behaupten. Nach dieſer
Niederlage ſcheint der Mittemeiſter auch in
dieſem Jahre keine andere Rolle zu ſpielen,
wie vordem der 1. SV Jena Doch laſſen wir
die Ergebniſſe fölgen:

Spielverein Kaſſel Deſſau 05 2:0 (1:0).
VfB Stuttgart Wormatiag Worms 0:0.
BC Hartha Hamburger SV 0:3 (0:0).
Beuthen 09 Hindenbg. Allenſtein 2:2 (2:0).
Viktoria Stolp FE Schalke 04 0:8 (0:4).
HerthaBSC. Werder Bremen 1:3 (0:2).
Fortung Düſſeldorf 1. FC Nürnberg

1:3 (0:1).
VfR Köln SV Waldhof 0:1 (0:1).
Auch der Sachſenmeiſter BC Hartha hat

durch ſeine Niederlage gegen den Ham-
burger Sportverein viel Boden ein
gebüßt, ſo daß er für den Gruppenſieg nicht
mehr in Frage kommen dürfte. Jn dieſer
Gruppe iſt vielmehr der S SV ebenſo klarer
Favorit, wie in den übrigen Gruppen
Schalke 04 und der 1. FC Nürnberg,
zumal beide Mannſchaften ihre geſtrigen Spiele
glatt gewannen.

Kasse war besser
Spielverein Kaſſel Deſſau 05 2:0 (1:0)

Der Mittemeiſter SV 05 Deſſau der
noch am vorigen Sonntag das Kunſtſtück fertig
brachte, den VfB Stüttgart, einen der
Favoriten der Gaugruppe, ſoweit man hier
überhaupt von Favoriten ſprechen kann, zu
ſchlagen, bereitete den 6000 Zuſchauern eine
kleine Enttäuſchung. Die Deſſauer, die am
letzten Sonntag ſichtlich mit beſtem Erfolg ihr
Offenſivſpiel durchgeführt hatten, kehrten dies
mal wieder zum alten Defenſivſpiel zurück und
darauf iſt mit die Niederlage zurückzuführen.

Die Deſſauer Elf, die ſich in der Angriffs“
reihe in der Hauptſache guf Paul, Elze
und Schmeißer ſtützte, ſpielte recht zuſctnr
menhanglos und mußte, abgeſehen von den
erſten 15 Minuten, den Gang der Handlungen
durch die Kaſſeler diktieren laſſen. Die
Deſſauer bevorzugten vorwiegend das Defen-
ſivſpiel und zogen bei den Angriffen der
Kaſſeler faſt ihre geſamte Hintermannſchaft in
die eigene Hälfte zurück. Dadurch war der
eigenen Deckung viel an Bewegungsfreiheit
genommen und, da auch der Sturm zurück
gezogen war, vermochte er keinen Gegendruck
zu erzeugen und ſo konnte ſich die abſolut
ſichere und ſtabile Hintermannſchaft des
Heſſenmeiſters voll entfalten

Spielverein Kaſſel hatte nach der
Sperrung der beiden im Hanauer Spiel
herausgeſtellten Spieler Heuckeroth II und
Men zel eine Umſtellung vorgenommen, die
ſich ſehr gut bewährte. Der rechte Läufer
Halbſchmidt führte den Angriff und zeigte
auf dieſem Poſten gute Ueberſicht; der bis
herige Mittelſtürmer Jſtel ſtand in der
Verteidigung, die dadurch erheblich verſtärkt
worden war. Jn der Geſamtbetrachtung zeigten
die Kaſſeler entſchieden das beſſere Spiel.
Der Geſamtaufbau war zweckmäßiger und der
gute Einſatz der beiden Flügelſtürmer Schwarz
und Müller führte, da auch der Jnnenſturm
recht aktiv war, immer wieder zu gefährlichen
Situationen vor dem Deſſauer Tor. Bei den
Angriffen der Kaſſeler zeigte ſich, daß die
Verteidigung mit Poppenberg Henze
diesmal nicht voll auf der Höhe war. Es gab
zahlreiche Deckungsfehler und nach dem erſten
Erfolg der Plaßbeſitzer griff eine merkliche
Inſicherheit um ſich.

Der Spielverein Kaſſel hat nach den beiden
verloren gegangenen Treffen einen durchaus
einwandfreien Sieg errungen, der bei etwas
mehr Glück zahlenmäßig noch hätte klarer aus
fallen können. Unüberwindlich zeigte ſich das
Schlußdreieck, die Läufer waren ebenfalls ſehr
gut in Form und dem gleichen Mannſchaftsteil
der Deſſauer klar überlegen.

Beide Mannſchaften ſpielten zunächſt ziem
lich aufgeregt. Sowohl bei den Deſſauern wie
auch bei den Kaſſelern gab es in der Ab
wehr Fehlſchläge, die die erhöhte Aufmerkſam
keit der Torhüter erforderte. Die zumeiſt vom
rechten Flügel der Deſſauer vorgetragenen An
griffe kamen nicht recht zur Entfaltung, da
ihm mit dem linken Läufer Herwig ein
ausgezeichneter Deckungsſpieler gegenüberſtand.
Nachdem bei Kaſſel der Mittelſtürmer einige
Torgelegenheiten ausgelaſſen hatte, während
bei Deſſau der Halbrechte aus kürzeſter Ent
fernung das Tor nicht finden konnte, kam der
Spielverein in der 32. Minute nach einem
guten Durchſpiel des Jnnenſturms durch Hal b
ſchnidt zum Führungstrefſer. Bis zum
Seitenwechſel ſpielten die Platzbeſitzer nun
leicht überlegen und gaben im eigenen Straf-
raum den Deſſauern keine Möglichkeit, ſich zur
Geltung zu bringen.

Das gleiche Bild bot ſich nach dem Wechſel.
Als dann in der 53. Minute der Mittelſtürmer

Halbſchmidt vom Halblinken Bayer mit
einer vorzüglichen Vorlage bedacht wurde und
Haberland den Ball zum zweiten Male
aus dem Deſſauer Tor holen mußte, war der
Widerſtand der Deſſauer ſo gut wie gebrochen.

Da die Deſſauer nach wie vor an ihrem
Defenſivſpiel feſthielten und ſich auf Einzel
leiſtungen beſchränkten und zum anderen auch
im Zuſpiel recht ungenau wurden, hatte es die
ausgezeichnete Kaſſeler Deckung nicht allzu
ſchwer, die Führung zu verteidigen

Wormatfio hafte Glöck

VfB Stuttgart Wormatia Worms 0:0 (0:0)
Um die Führung in der Gruppe III ging es

auf der Stuttgarter Adolf-Hitler-
Kampfbahn. Vor 20000 Zuſchauern
trennten ſich die Meiſter der Gaue Württem
berg und Südweſt 0:.0. Wormatig hat da
durch einen wichtigen Punkt im Kampf um
die Gruppenmeiſterſchaft gerettet und bleibt
weiter ungeſchlagen, obwohl noch Fath und
Buſam fehlen.

Bei ſtürmiſchem, aber trockenem Wetter
ſtand der Kampf ganz im Zeichen zweier ſtar
ker. Hintermannſchaften. VfB Stuttgart er
zielte vor der Pauſe im Anſchluß an eine Ecke
zwar ein Tor, das aber keine Anerkennung
fand. Mit ſtarkem Wind im Rücken hatten
die Württemberger nach dem Wechſel etwas
mehr vom Spiel, ſcheiterten aber immer wie
der an der Südweſtabwehr, die in Winkler
und Kiefer ihre beſten Leute hatte. Beim
VfB war Ruttz als Mittelläufer ſehr gut.
Ausgezeichnet gefiel der Nürnberger Schieds
richter Sackenreuther.

Schwer erkämpffer Sſeg des HSV
BC Hartha Hamburger SV 0:3 (0:0)
Das erſte Gruppenſpiel des Sachſenmeiſters

BC Hartha in ſeinem Heimatgau wurde ein
wahrer Großkampf vor 25 000 Zuſchauern. Auf
der Anlage des Dresdner SC mußte ſich der

Dessauer s.-Mitarbeiters

Nordmarkmeiſter ſehr anſtrengen, um nach
einer torloſen Halbzeit noch mit 3:0 zu ge
winnen. Der Sieger trat mit der gleichen Elf

an wie am Vorſonntag in Königsberg. Bei
Hartha nahm Hänel zum erſten Male wieder
den Poſten eines Mittelſtürmers ein. Von der
erwarteten Ueberlegenheit des HSV war in
der erſten Halbzeit nichts zu ſpüren. Zwar
brauchten die Sachſen eine Viertelſtunde länger,
um ſich zu finden, dann aber gaben ſie einen
wirklich gleichwertigen Gegner ab.
Sie ſahen ihre Hauptaufgabe darin, den
gegneriſchen Sturm zu halten. Abgeſehen von
zwei gefährlichen Ecken, die beide Male
Sikorki zur Mitte gab, hatte der Sachſen
meiſter bis zur Pauſe mehr und beſſere Tor
gelegenheiten.

Die große Zeit der Hamburger begann nach
dem Wechſel. Harthas Elf wurde unter ſtarken
Druck geſetzt und nur mit Mühe gelang es ihr,
vorerſt alle Angriffe abzuwehren. Nach ver
t rn Abwehr von Reuter auf der Torinie brachte E. Dörfel die Hamburger nach
einem gelungenen Durchbruch mit 1:0 in
Führung. Eine Viertelſtunde lang kämpften
die Sachſen mit aller Macht um den Ausgleich,
doch ſanken ihre Ausſichten, als Kerſt en nach
prächtiger Vorarbeit von Noack den entſcheiden
den zweiten Treffer erzielte. Jn den Schluß
minuten erhöhte Hoffmann noch auf 3:0.

Der ersfe Punkt für Schlesien
Beuthen 09 Hindenburg Allenſtein 2:2 (2:0)

Von weniger großer Wichtigkeit für den
Ausgang der Meiſterſchaft in der Gruppe l
war der Kampf zwiſchen Beuthen 09 und Hin
denburg Allenſtein auf der Abdolf-Hitler
Kampfbahn in Allenſtein. Bei prächtigem Fuß
ballwetter trennten ſich die Mannſchaften vor
6000 Zuſchauern 2:2 (2:0). Beuthen kam durch
dieſes Unentſchieden zwar zu ſeinem erſten
Punkt, bleibt aber vorerſt immer noch am
Tabellenende. Jm Gegenſatz zu den beiden
erſten Kämpfen gefiel der Schleſienmeiſter dies
mal durch gutes Zuſammenſpiel und ent
ſchloſſene Stürmerleiſtungen weit beſſer.

Schoſke 04 als lehrmeisfer
Vjktorio Sfolp wurde 8:0 öberrannt

Schon dieſes hohe Ergebnis vermittelt
einen Begriff von der eindeütigen Ueberlegen
heit der Weſtdeutſchen, die den Pommern eine
wahre Lehrſtunde erteilten. Daß Viktoria
Stolp ſeinen Gegnern im Gaugruppenkampf
bereits etwas „abgelauſcht“ hat, zeigte ſich in
der zweiten Halbzeit, als die Knappen, ihr
Sieg ſtand zu dieſem Zeitpunkt mit 6:0 längſt
außer Frage, eine kleine Ruhepauſe einlegten.
Jm Nu entwickelte ſich zwanzig Minuten lang ein
flottes offenes Spiel, allerdings brauchte ſich
Schalkes Hintermannſchaft nicht ſonderlich an
zuſtrengen, um dem Pommernſturm rechtzeitig
Halt gebieten zu können. Dafür waren ſeine
Angriffe zu durchſichtig angelegt und zu primi
tiv durchgeführt.

Für Pommern bedeutete das Auftreten der
berühmten Schalker Elf ein Großereignis.
10 000 Zuſchauer, darunter ſehr viele aus den
Städten der weiteren Amgebung Stolps,
beanſpruchten die Faſſungskraft des Viktoria
platzes bis auf das letzte. Sie begeiſterten ſich
an dem fein durchgeführten Spiel der Schalker
Mannſchaft. Kallwitzki allein war vier
mal erfolgreich und derjenige, der wenige
Minuten nach Beginn das erſte Tor erzielte.
Vergebens verſuchte Stolp ſein Heil in der
Verſtärkung der Abwehr. Auf eine Vorlage
von Pörtgen erhöhte Kallwitzki auf 20.
Urban ſchloß ein prächtiges Zuſammenſpiel
von Pörtgen, Kallwitzkt und Szepan mit dem
dritten Treffer ab. Für Stolp brachte dieſe

Halbzeit nur eine doch

Ergebnis binnen fünf
Minuten auf 6:0, wobei Pörtgens 25Meter
Schuß beſondere Begeiſterung auslöſte. Jn
den letzten fünf Minuten erzielte dann Kall
witzki noch zwei Tore.

Hertha nicht wieclerzuer kennen

Werder Bremen Hertha-BSC 3:1 (2:0)
Die Mannſchaft von Hertha-BSC hat am

Sonntag die Hoffnungen auf ein weiteres Vor
dringen in den Gruppenkämpfen der Deutſchen
Fußballmeiſterſchaft begraben müſſen. Die
Niederlage gegen Werder Bremen wiegt
doppelt ſchwer, da der Verluſt ſelbſt in einem

erfolgreichen Rückſpiel gegen Schalke 04 nicht
mehr aufgeholt werden kann. Werder Bremen
ſchlug Brandenburgs Meiſterelf im Ber
liner Poſtſtadion vor 18000 Zuſchauern
verdient mit 3:1 (2:0).

Nach dem großartigen Kampf der Berliner
am letzten Sonntag gegen Weſtfalens Meiſter
waren die BlauWeißen gar nicht wieder zu
erkennen. Die geſamten Leiſtungen blieben
weit hinter den Erwartungen zurück. Das Spiel
der Hertha Mannſchaft wirkte ſchwerfällig und
nach Halbzeit waren die Handlungen viel zu
überhaſtet, um zu einem entſcheidenden Erfolg
z führen. Die nicht gerade überragende

eiſtung von Werder genügte, um einen ſelbſt
in dieſer Höhe verdienten Sieg mit nach Hauſe
zu nehmen. Als die beſten Kräfte des Nieder
lachſenmeiſters ſind die Stürmer Biolke

witz und Wittenbecher zu nennen.
Schwächer waren der Nationale Heidemann
und der Halbrechte Kreye. Bei Hertha
machten lediglich der Tormann Schwar z und

der rechte Läufer Schneider Il einen guten
Eindruck.

Der „Cl ob begeisterf

Fortuna Düſſeldorf 1. FC Nürnberg 1:3 (0:1)
Die große Spannung, die über dem Kampf

in der Gaugruppe IV zwiſchen dem Deutſchen
Meiſter 1. FC, Nürnberg. und ſeinem vor
jährigen Endſpielteilnehmer Fortung Düſſel
dorf lag, drückt ſich am beſten in der Zuſchauer
zahl von 40 000 aus. Der Fußballweſten hoffte
auf einen Sieg des NiederrheinGaumeiſters,
wenn dieſer auch in der bisherigen Spielzeit
noch nicht ſeine größte Form erreicht hatte und
die Bayern als Favoriten in den Kampf
gingen.

Der Club ließ aber keinen Zweifel mehr
offen, welche von beiden Mannſchaften die zur
Zeit beſte und ſtärkſte iſt. Er zeigte ein tech
niſch großartiges Flachpaßſpiel, arbeitete mit
einer ſtarken Abwehr und drei äußerſt einfall
reichen Stürmern. So kam Nürnberg zum 3:1
(1:0)-Sieg. der durchaus verdient war. Da
durch behält der Club ungeſchlagen die Führung
der Gaugruppe. Köhl, Billmann, Munkert,
Gußner, Uebelein II und Eiberger waren die
beſten Spieler der Nürnberger. Bei Fortung
arbeitete die geſamte Hintermannſchaft fehler
los. Janes und Peſch überragten. Die Halb
reihe kam erſt nach der Pauſe erfolgreich auf,
während der Sturm die Nationalſpieler
Albrecht, Siebold und Kobierski nur wenig
gefielen.

Bei regendrohenden Wolken, die über dem
Düſſeldorfer Rheinſtadion zogen, begann dieſer
Großkampf auf ſchwerem Boden Eine vorbild
liche echte Clubkombination zwiſchen Friedel,
Eiberger und Gußner führte durch den
Rechtsaußen zum erſten Tor, nachdem Peſch im
Fortunator zweimal großartig
hatte. Durch Janes, der einen 25-Meter
Strafſtoß in der 48. Minute auf Nürnbergs
Tor abfeuerte, den Köhl zwar berührte, aber
nicht feſthalten konnte kamen die Rheinländer
zum viel befubelten Ausgleich. Zwei ſchöne
Tore des Nürnberger Linksaußen Uebelein II
aber ſtellten des Deutſchen Meiſters Sieg feſt.

Wolcdlhofs ersfer Sieg

VfR Köln Waldhof Mannheim 0:1 (0:1)
Während des ganzen Kampfes hatte der

Badenmeiſter Waldhof, der in Köln auf den
Mittelrheinmeiſter VfR Köln traf, leichte Vor
teile. Die Süddeutfchen zeigten den techniſch
beſſeren Fußball, hatten in ihrem Torwart
Drays, dem Läufer Leupold und den beiden
Außenſtürmern gute Einzelkräfte und ge
wannen verdient mit 1:0 (4:0) Toren. Wie
vor acht Tagen in Oberhauſen bemängelte man
wieder die geringe Einſatzfreudigkeit des
Nationalſpielers Siffling. Der VfR Köln
hatte großes Schußpech. Vor allem der ſonſt

mit 14:9 landete.

abgewehrt

ſo torhungrige Birrekoven litt darunter. Schon
nach 13 Minuten fiel auf Vorlage von Biel
meier durch Weidinger, der aus 16 Meter
Entfernung unhaltbar einſchoß, das Siegestor
für Waldhof. Köln kam zwar nach der
weit beſſer ins Spiel, doch ſcheiterten die
Stürmer an dem überragenden Torwart Drays
oder hatten unglaubliches Schußpech. Wenige
Minuten vor Schluß hatte Waldhof noch eine
große Gelegenheit, die aber von Siffling aus
4 Meter Entfernung vergeben wurde.

Punkttabelle der Gruppe III
Verein Spiele gew. unent. verl.

Wormatig Worms 2 1
VfB Stuttgart 3 1
Deſfau 05 3 1Spielverein Kaſſel 3 1

Tore Punkte

1 1
2
2

Mindlen im Kommen
Zweiter Spieltag zur Handballmeiſterſchaft

Mit dem Ausſcheiden des MSV Weißen
fels und KTV Stettin aus den Runden-
ſpielen zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft war
das Programm des Sonntags auf ſechs Bern
gegnungen zuſammengeſchmolzen. Nach der
Abſage des Hamburger Treffens von Ober
alſt er gegen die Deutſche Beamten
verſicherung Berlin wegen
Treffen.

Trotz der gegenüber dem Vorſonntage für
die ſpielſtarken Mannſchaften etwas ſchwereren
Aufgaben haben ſich in allen drei Gruppen die
Favoriten auch diesmal
können, und alle Kämpfe nahmen den er
warteten Verlauf. Eine Ueberraſchung be
deutet der glatte Sieg, den der Titelverteidiger
MSV. Minden in Nürnberg gegen den FE

Die Mindener Soldaten
ſcheinen ſich nun wieder gefunden zu haben,
und die Leiſtung des Sonntags räumt ihnen
nach einigein Zweifel wieder eine gewiſſe
Favoritenſtellung für das Ende ein.

Die Ergebniſſe lauten:
VfL Königsberg Tuſpo Bettenhauſen 8:6
1. FC Nürnberg Hindenbg. Minden 9:14
MSV Hannover SV Waldhof 6:7
MTSA Leipzig TV Altenſtadt 12:3
MSV Koblenz VfR Schwanheim 4:3

wieder behaupten

Klarer deutscher Hockeysſeg
Belgien in Brüſſel 5:1 beſiegt

Das von den Nationalmannſchaften von
Deutſchland und Belgien in Brüſſel aus
getragene vierte Länderſpiel ſchloß mit einem
5: I (3:0) Sieg der deutſchen Elf. Der deutſche
Hockeyſport hat nach dem am letzten Sonntag
von Frankreich in Berlin erzwungenen Unente
ſchieden ſeine Spitzenleiſtung wieder behauptet
verloren doch die Belgier auf dem gleichen
Platz gegen England nur mit 0:2 und gegen
Holland ſogar nur mit 2:1-Toren.

Wie ſchon vor einigen Wochen, ſo war auch
diesmal die Durchführung des Spieles noch in
der letzten Stunde faſt in Frage geſtellt. Un
aufhörlicher tage langer Regen hatte den
in dem Villenvorort Buccke gelegenen Platz
des Racing Club Brüſſel geradezu in einen
Sumpf verwandelt.
ſo bedauerlicher, als die Gaſtgeber alles getan
hatten, um dem Länderkampf einen würdigen
Rahmen zu geben. Die Kampfbahn war reich
mit den deutſchen und belgiſchen Hoheitszeichen
geſchmückt und die rund 1000 Zuſchauer, die
ungeachtet des während des ganzen Spieles
anhaltenden leichten Regens gekommen waren,
begrüßten beide Mannſchaften aufrichtig und
herzlich.

Vom Rocksport
Wieder Kutſchbach in Dortmund

Als zweiter Wettbewerb der diesfährigen
Berufsſtraßenrennen und zugleich als
zweites Ausſcheidungsrennen der National
mannſchaft würde am Sonntag die Fernfahrt
„Rund um Dortmund“ ausgetragen. Der

7 7endaroh Weil es den Atem friseh macht,

Kühbl, rein und sympathisch suf
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ein natürliches Pfefſerminz, kalt-
gepreßt und aromaſest verpackt!

Berliner Willi Kutſchbach konnte ſeinem Erfolg
vom letzten Sonntag bei Berlin Kottbus-
Berlin einen neuen anreihen und gewann das
256,8 Kilometer lange Rennen in einer Fahr
zeit von 8:24:00 Std. vor Heide (Hannover)
und dem jungen Chemnitzer Gerber.

Rundſtreckenrennen in Nürnberg
Auf einer 950 Meter langen Rundſtrecke

wurde zum erſten Male in Nürnberg ein
Straßenrennen für Ameteure nach
dem Muſter der zahlreichen Straßenrennen
durchgeführt. Die Spurtſieger der drei Vot
läufe qualifizierten ſich für den Endlauf, in
dem ſich der Schweinfurter Heller mit nur
einem Punkt Vorſprung den Sieg erkämpfte

oellet (München) wurde Zweiter vor ſeinen
andsleuten Singer und Krückl.

Reichel Spurtſieger in Hannover
Zu einer Unwetterfahrt geſtaltete ſich am

Sonntag der Große Straßenpreis von Han
nover, der mit Start und Ziel in der Leine
ſtadt über die lange Strecke von 232 Kilometer
führte. Ergebnis: 1. Reichel (Chemnitz)
6:46:33 Std., 2. Algermiſſen (Hannover)
3. Walter (Hannover) dichtauf, 4. Kalkus
(Bremen) 7:01:21 Std

auſe

eines
Dauerregens waren es ſogar nur noch fünf

Das Wetterpech war um

r



Schottische Zauberer
Englands Fußballelf 3:1 geſchlagen

150 o00 Zuſchauer im Hampden Park zu
Glasgow, das bedeutete britiſchen und
europäiſchen Rekord! Trotz des heftigen
Hauerregens herrſchte auf den Rängen ſchon
vor Beginn des 61. Fußballkampfes zwiſchen
Schottland und England die beſte
Stimmung. 156 Sonderzüge waren von aus
wärts nach Glasgow gekommen, um rund
80 000 Sportbegeiſterte in die ſchottiſche
Hauptſtadt zu bringen.

Sie wurden denn auch nicht enttäuſcht.
Schottland, in faſt der gleichen Aufſtellung
wie gegen Deutſchland, lieferte ein derart be
geiſterndes Spiel, glänzte auf dem ſchweren
Boden ſo mit techniſchen Feinheiten und faſt
auf den Zentimeter genauem Zuſammenſpiel
von Mann zu Mann, daß die Engländer trotz
einer großen erſten Halbzeit. in der ihnen
durch ihren Mittelſtürmer Steele (Stoke
City) in der 40. Minute das Führungstor
geglückt war, verdient mit 1.3 (1.0) ver
loren. Gleich nach Wiederbeginn ſtellte Frank
H'Donell (Preſton Northend) den Ausgleich
her. Zwei weitere Tore des Halblinken
MeaPhail (Rangers) waren der zahlen-
mäßige Ausdruck einer Fußballdemonſtration,
wie man ſie auch in Schottland von der Länder-
elf nur ſelten bisher zu ſehen bekam. Schieds
richter des ſchönen Kampfes war der Jre
McClean.

Von den bisher ausgetragenen 61 Kämp
fen hat Schottland nunmehr 28, England 18
gewonnen. Jm Kampf um die Fußballmeiſter
ſchaft der britiſchen Länder haben die Schotten
durch ihren Sieg über England hinter
Wales, das in dieſem Jahr überraſchend
Meiſter wurde, den zweiten Platz belegt.

Belgiens Stform war schlecht
Schweizer Fußballelf ſiegt 2:1 in Brüſſel

Von ganz beſonderer Bedeutung war für
den deutſchen Fußballſport das Zuſammen
treffen der Ländermannſchaften von Belgien
und der Schweiz in Brüſſel. Belgien, das ſich
der Schweiz nach Siegen über Frankreich
und Holland überraſchend mit 1:2 (0:1)
beugen mußte, iſt am kommenden Sonntag im
HindenburgStadion zu Hannover unſer
Gegner und die Schweiz erwartet die deutſche
Länderelf am 2. Mai in Zürich.

Bei regneriſchem Wetter hatten ſich nur
15 000 Zuſchauer im Brüſſeler Stadion einge
funden. Sie wurden vom Spiel der Belgier
ſtark enttäuſcht. Vor allem war es der An
iſt der durch das völlige Verſagen ſeines
MNittelſtüurmers Voorhoof gar nicht ins

Spiel kam und den Kampf verlor. Bereits
in der 11. Minute ſchoſſen die Schweizer durch
Abbegglen das Führungstor, bei dem es
bis zur Pauſe blieb. Fünf Minuten nach dem
Wechſel bauten die Eidgenoſſen auf 2:0 aus.
Voorhoof war es in der 24 Minute, der für
Belgien das Ehrentor erzielte. Trotz einer
Umſtellung des Angriff Braine über
nahm die Führung gelang es unſerem weſt
lichen Nachbarn nicht, den Ausgleich zu er
zwingen.

Die Schweizer ſtellten eine gute Abwehr,
vor allem eine ausgezeichnete Läuferreihe. Jm
Sturm arbeitete der „alte Kämpe“ am
Abbegglen für zwei. Beſter Spieler auf dem
Felde war der Verteidiger Minelli. Bel
iens Abwehr wirkte durchaus ſicher, die
äuferreihe erreichte nicht ganz die Form der

letzten Länderſpiele, während der Sturm ſtark
enttäuſchte.

Rumänen Tschechei T
Jm erſten Fußballkampf um den

zwiſchen den Ländern der Kleinen Entente
ausgetragenen Pokal des tſchechiſchen Staats
präſidenten Dr. Beneſch ſtanden ſich am Sonntag
in Bukareſt in Gegenwart des rumäniſchen
Königs die Fußball-Ländermannſchaften der
Tſchechoſlowakei und Rumäniens gegenüber.
Vor über 50 000 Zuſchauern erzwangen die
Rumänen mit einem 1:1 (0:0) Unentſchieden
ihren bisher wohl größten Fußballerfolg.

Jewell (Englanc) pfeift
Den Fußball-Länderkampf Deutſchland

gegen Belgien

Als Schiedsrichter des ſiebenten Fußball-Länderſpieles zwiſchen Deutſchland und
elgien am 25. April in Hannover

wird der Engländer A. J. Jewell (London)
tätig ſein. Jewell zählt zu den beſten Schieds
richtern des Jnſelreiches und hat ſich dank
einer Ruhe und Ueberſicht bei den ſchweren
Meiſterſchaftskämpfen der erſten engliſchen
Klaſſe einen ausgezeichneten Ruf erworben

Die Leitung des Länderſpieles Schottland
gegen Tſchechoſlowakei wurde dem deutſchen
Schiedsrichter Dr. P. Bauwens über
tragen. Die Begegnung findet am 15. Mai
in Prag ſtatt.

Zehn Tore und hein Sieger
Unenfschjeclene Ergebnisse in der Gaoligqo V Halle 96 verlor in Merseburg

Von den Ergebniſſen des ereignisreichen
geſtrigen Fußballſonntags wird man ſich, ſoweit
die Jntereſſen unſeres Heimatgaues in Frage
kommen, zwei beſonders merken müſſen: Der
Mißerfolg unſeres Ligameiſters Deſſau 05
und die Punktſpielniederlage des Meiſterſchafts
anwärters der Bezirksklaſſe Vf L Halle 96!
Beide Spielergebniſſe können unter Umſtänden
für die beteiligten Mannſchaften von weit
tragender Bedeutung ſein.

Während ſich in Kaſſel der Mitte-Gau
meiſter Deſſau 05 um die Ausſicht brachte,
in den Gruppenſpielen um die Deutſche Fuß
ballmeiſterſchaft entſcheidend in den Endkampf

der Gruppe 3 einzugreifen, hat der über-
raſchende Punktverluſt des VfL Halle 96
den Vorſprung der Elf gegenüber ihres
Meiſterſchaftsrivalen VfL Bitterfeld ganz
weſentlich verkürzt, ſo daß nunmehr das Zu
ſammentreffen dieſer beiden Mannſchaften die
endgültige Klärung in der Meiſterſchaftsfrage
der Bezirksklaſſe bringen dürfte.

Jn der Gauliga wurden zwei weitere
Nachholungsſpiele erledigt, wobei es wieder
einmal keinen Sieger gab:

Sportfreunde Halle 1. SV Jena 2:2
FC Lauſcha Thüringen Weida 3:3
Der 1. SV Jena ſtellte ſich geſtern in

Halle in faſt der gleichen Form vor, wie vor
vierzehn Tagen gegen Wacker. Auch diesmal
ließ die Elf namentlich im Angriffsſpiel viele
Wünſche offen und hatte ſchließlich Mühe, eine
Niederlage gegen die auf manchen Poſten beſſer
beſetzte Halliſche Sportfreunde Elf zu ver
meiden.

Thüringen Weida kam in Lauſcha
zwar nur zu einem Unentſchieden (dem achten
in dieſer Spielzeit, was auch einen Rekord
darſtellt), ſicherte ſich aber damit die erſte An
wartſchaft auf den zweiten Tabellenplatz.

Neben dem 1. SV Jena beendeten auch
die Hallenſer Sportfreunde ihre Pflichtſpiele,
in denen ſich die Veilchen endgültig den
vierten Tabellenplatz geſichert haben. Ein Er
gebnis, mit dem dieſe halliſche Ligamannſchaft
zufrieden ſein kann, wenn man die im all
gemeinen ſtark ausgeglichene Spielſtärke der
Gauliga Mitte in Betracht zieht.

Wacker Halle hatte im Freundſchaftsſpiel
SV 98 Halle zum Gegner, der nach aus
geglichenen Leiſtungen zu einem achtbaren
2:2-Reſultat kam.

GauligaPunkttabelle vom 18. April

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 18 15 2 1 48:11 32:4Thüringen Weida 17 7 8 2 35:26 22:12
1. SV Jena 18 9 4 5 28:20 922:14Sportfreunde Halle 18 9 4 5 37:32 22:14
Krick.Vikt. Magdeb. 18 9 2 7 42:26 20:16
1. FC Lauſcha 17 6 3 8 31:35 15:1999 Merſeburg 18 4 6 8 26:33 14:22
SpVgg. Erfurt 17 4 5 8 27:35 13:21
Wacker Halle 17 4 2 11 20:38 10:24
Vilt. 96 Magdeburg 18 2 2 14 17:55 6:30

Sporffreunde konnte gewinnen
Sportfreunde Halle 1. SV Jena 2:2 (1:1)

Wenn es nach der kürzlichen Niederlage des
1. SV Jena gegen Wacker Halle noch eines
weiteren Beweiſes bedurft hätte, daß der vor
jährige Gaumeiſter in ſeiner Spielſtärke zurück
gegangen iſt, ſo brachte der obige Punktkampf
am halliſchen Roſengarten hierüber die Be
ſtätigung. Wohl kämpfte die Elf, hauptſächlich
im zweiten Spielabſchnitt. mit vollſtem Einſatz
um den Sieg, aber die Leiſtungen im Angriffs
ſpiel reichten bei weitem nicht aus, um dieſes
Ziel zu erreichen. Zudem zeigten auch die
hinteren Reihen lückenhaftes Können. So hatte
ſelbſt der Repräſentative Werner im Mann
ſchaftszentrum nicht ſeinen beſten Tag und
gegen ſeinen halliſchen Gegenüber Böttger
oft das Nachſehen, auch in der Verteidigung
gab es mitunter Schwächen, die den zweiten
Verluſttreffer verurſachten. Die beſten Leute
waren unſtreitig der rechte Läufer Malter,
Verteidiger Schüßler, an dem die meiſten
halliſchen Angriffe zerſchellten, ſowie Torhüter
Günther, der mehrere Male hervorragend
abwehrte und ſchließlich ſeine Mannſchaft vor
der durchaus möglichen Niederlage bewahrte.

Die halliſchen Sportfreunde, bei denen in
der Angriffsreihe Warnecke durch Arno
Krampe erſetzt war, gefielen hauptſächlich
durch die ſichere und unbedingt zuverläſſige
Arbeit ihrer Hintermannſchaft, die in Böttger
und Tormann Rackwitzz ihre beſten Kräfte
beſaß. Da die Elf auch in der Einſatzbereit
ſchaft hinter dem Gaſt nicht zurückblieb, kam
ein ſpannendes, leider auch oft allzu hartes
Ringen zuſtande, das ſchließlich mit dem unent-

ſchiedenen Ergebnis einen gerechten Ausgang
nahm. Vielleicht hätten die Hallenſer den Sieger
ſtellen können, wenn nicht der Verteidiger
Thieme nach Ablauf der erſten Viertelſtunde
verletzt ausgeſchieden wäre. Thieme trat nach
der Pauſe zwar wieder ein, konnte ſich aber
dann nur als „halbe Kraft“ im Angriff
betätigen.

Gleich nach Beginn brachte der Spiel-
verlauf, der im übrigen von dem ſtarken
Wind nicht unweſentlich beeinträchtigt wurde,
beiden Mannſchaften gute Tormöglichkeiten,
die aber meiſt in letzter Sekunde an dem
guten Können der Torhüter ſcheiterten. Mit
dem Rückenwind ſpielend, brachten ſich die
Gäſte anſchließend oft mehr zur Geltung, wo
bei ſchon in der 14. Minute durch Roßberg,
der die dritte Ecke mit Kopfſtoß verwandelte,
der Führungstreffer für Jena fiel. Zehn
Minuten ſpäter kamen aber die Hallenſer bei

einem Rechtsangriff, den Kurth mit ſchönen
Schuß krönte, zum Ausgleich.

Nachdem unmittelbar nach Wiederbeginn
Thieme eine große Gelegenheit für den Platz
beſitzer ausgelaſſen hatte, war wenig ſpäter
Häußler für ſeine Farben erfolgreich. An
ſchließend lagen zwar die Hallenſer eine zeit-
lang im Angriff, zu weiteren Treffern kam es
jedoch nicht, zumal die Stürmer ihr größtes
Hindernis in dem ausgezeichneten Spiel von
Schüßler und Günther fanden. Die Bemühun-
gen der Jenenſer, den Rückſtand auszugleichen,
waren ſchließlich in der 60. Minute von Er
folg, da Paul den Hallenſer Tormann mit
einem kraftvollen Schuß zum zweiten Male
überwand. Dann hatten die Gäſte, die in der
Zwiſchenzeit mit einigen zügigen Angriffen
aufwarteten, mit einem Pfoſtenſchuß ſichtlich
Pech, aber auch die Hallenſer bemühten ſich
ſchließlich bis zum Abpfiff vergeblich um den
Siegestreffer.

Schofft es Preußen Merseborg?
Jn der Bezirksklaſſe Halle-Merſe-

burg waren die Blicke ausſchließlich nach
Merſeburg gerichtet, wo das einzige
Punkttreffen des Tages ſtattfand.

Preußen Merſeburg Halle 96 3:2
Dieſes überaus ſtark beſuchte Spiel ließ in

ſeinem Verlauf kaum den unterſchiedlichen
Tabellenſtand beider Mannſchaften erkennen
und da die Merſeburger Preußen den hal-
liſchen 96ern ſchon ſeit jeher „nicht liegen“,
traf mit der Niederlage der halliſchen Blau
Roten wieder einmal prompt die Ueber-
raſchung ein. Sehr zur Freude des VfL Bitter
feld, der nunmehr bis auf einen Punkt an die
Hallenſer herangekommen iſt. Jn der gleichen
Form und bei gleichem kämpferiſchen Einſatz
ſollten die Merſeburger Preußen die beſten
Ausſichten haben, den bevorſtehenden ent
ſcheidenden Endkampf um den Verbleib in der
Bezirksklaſſe zu ihren Gunſten zu geſtalten.

Die geſtrige Zwiſchen runde um den
Tſchammer-Pokal nahm den erwarteten
Verlauf. Nur in Erfurt gab es eine große
Ueberraſchung, da ſich der Spitzenreiter der
Thüringer Bezirksklaſſe, SC Erfurt, vom SC
Wacker Nordhauſen „abhängen“ ließ, obwohl
die Blumenſtädter noch bei Halbzeit in klarer
Führung lagen.

VfL Bitterfeld Preußen Biehla 4:0
Sportfr. Naundorf SpV Meuſelwitz 4:2
Wacker Gera Naumburg 05 4:0
SE Apolda VfL Merſeburg 1:3
SC Erfurt Wacker Nordhauſen 3:4

Beſonderer Erwähnung verdient das Ab
ſchneiden des VfL Merſeburg, der in
Apolda mit dem dortigen Sport-Club eine
der ſtärkſten Waffen der Thüringer Bezirks
klaſſe aus dem Pokalwettbewerb ausſchaltete,
während man mit der Niederlage von Naum
burg 05 allgemein gerechnet hatte.

Tabelle der Bezirksklaſſe vom 18. April

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Halle 96 20 14 3 3 31:9VfL Bitterfeld 20 13 4 3 30:10Sportfr. Naundorf 20 10 3 7 23:17Sportvergg. Zeitz 19 9 3 7 21:17VfL Merſeburg 18 9 2 7 20:16Ammendorf 10 8 3 8 19:19VfB Zſcherndorf 18 7 4 7 18:18SV 98 Halle 18 6 5 7 17:19Schw.G. Weißenf. 20 4 6 10 14:26
Naumburg 05 20 4 4 12 12:28TuR Weißenfels 20 3 6 11 12:28Preußen Merſeburg 16 5 1 10 11:21

Totz fechnischer Ueberlegenheit
Preußen Merſeburg Halle 96 3:2 (2:2)

Wenn man im allgemeinen mit einem
Siege der Hallenſer auf Grund ihrer beſſeren
Mannſchaftsleiſtung gerechnet hatte, ſo zeigte
der Spielverlauf bald, daß die Preußen ſich
für dieſen Kampf viel vorgenommen hatten;
denn für ſie kann der geſtrige Punktgewinn
von ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Beide
Vertretungen führten ihre zur Zeit ſtärkſten
Beſetzungen aufs Feld, wodurch die Gewähr
gegeben war, daß es zu einem ſpannenden
und erbitterten Kampfe kommen würde. Leider
wurde in dieſem Spiele verſchiedene Male die
Grenze des Erlaubten überſchritten, was dem
Verteidiger Müller Feldverweis einbrachte,
wodurch die 96er Mannſchaft ſtark geſchwächt
wurde. Mündecke, der ſchon als Außen-
läufer eine zufriedenſtellende Figur machte,
ging nach hinten, während Hoffmann ſich
jetzt im linken Lauf betätigte.

Lingesleben ſchien geſtern nicht ge
rade ſeinen beſten Tag zu haben; denn oft
ſpielte er den Ball dem Gegner vor die Füße,
ſo daß der 96er Sturm wenig Unterſtüßung
erhielt. Wenn allerdings der Angriff ins
Rollen kam, dann wurde die Preußenhinter-
mannſchaft durcheinander gewirbelt. Geiß-
ler im 96er Tor machte nicht gerade einen
ſehr ſicheren Eindruck. wobei ihm an den
Toren keine Schuld beizumeſſen iſt.

Wie ſchon im letzten Pokälkampf gegen
VfL, ſo zeigte ſich auch geſtern, daß die
Preußenelf merkliche Fortſchritte macht, vor
allem die Außenſtürmer erwieſen ſich ſehr oft
als gefährliche Durchbrenner. Nur der Mittel
ſtürmer fiel im Angriff aus dem Rahmen. Die
Läuferreihe ſtand ihren Mann, nur die Ver
teidigung ſcheint noch nicht ganz abgeſchloſſen
zu ſein. Reiter im Tor behielt die Ruhe,
wenn ſeine Vorderleute nicht ganz ſattelfeſt
ſchienen und einige Schüſſe wehrte er meiſter-
haft ab.

Nach drei Minuten ging Preußen durch
Klaus wegen Fouls von Müller mit Straf
ſtoß in Führung. Hoffmann ſorgte bald für
den Ausgleich, nachdem Gabbert eine Elfmeter-
chance ausgelaſſen hatte. Jetzt kam 96 in
Fahrt. Mit einer eleganten Bewegung, mit
einer täuſchenden Wendung, mit ſchnellem Lauf
wurde Preußen durcheinander gewirbelt, und

Jn dieſer

Nach dem Wechſel, als die 96er den Wind
zum Bundesgenoſſen hatten, glaubte man an
einen Sieg der Hallenſer. Aber es kam anders.
Klaus brach auf dem rechten Flügel durch.
Sein Schuß ſollte den Preußen den Sieg be-
deuten. Das Spiel nahm an Härte zu.
Müller erhielt Feldverweis. Knuth wurde
angeſchlagen und ſchied für einige Zeit aus.
Auch Kummert mußte wegen einer Verletzung
vorübergehend ausſetzen. Jn der letzten Viertel-
ſtunde riſſen ſich die Hallenſer noch einmal zu
ſammen. Mit verbiſſeren Energie kämpften
die 96er um Verbeſſerung des Ergebniſſes. Es

raum, aber Reiter war nicht zu ſchlagen.

Dem Spielverlauf entsprechend

Wacker Halle 98 Halle 2:2 (2:2)
Der HFC Wacker hatte die 98er zu einem

Freundſchaftsſpiel eingeladen, zu dem
die Gäſte mit einer neuen, ſpielſtarken Mann
ſchaft antraten. Durch gute Aufbauarbeit
beider Hintermannſchaften kam es häufig zu
lebhaftem Szenenwechſel, wobei die heraus
gearbeiteten Gelegenheiten meiſtens verſchoſſen
wurden. Vogler am Hser Sturm verdarb
ſeiner Mannſchaft in der erſten Halbzeit viel
durch ungenaues Abſpiel, während Kreſſe
im Jnnenſturm ſich gegen die körperlich über
legene Wackerverteidigung nur ſelten durch
ſetzen konnte. Gewiß hatten die Gaſtgeber in
der erſten Halbzeit hin und wieder etwas mehr
vom Spiel, aber Müller und Henke in
Verbindung mit Grimm und Schulze
waren den Situationen in jeder Beziehung ge
wachſen, zumal die Verſtändigung zwiſchen
Kampe, Franke und Müller zu wünſchen übhrig-
ließ. Die erſte Torgelegenheit erfaßte Wie
demann, der einen groben Fehler des
Wacker-Torwarts Groſſe zum Erfolg aus
wertete. Zehn Minuten ſpäter holte jedoch
Padberg durch einen präziſen Flankenſchuß
den Verluſt wieder auf und kurz darauf ſchloß
Müller einen ſchön und ſauber vorge
tragenen Angriff mit einem zweiten Treffer
ab. Gegen Ende der erſten Spielhälfte fanden
ſich die 98er zuſehends beſſer zuſammen, ihre
Angriffe erhielten feſteres Gefüge und ge
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Iegentlich einer unſauber abgewehrten Ecke
war Raap zur Stelle und ſtellte den verdienten Gleäichttand her.

Während der ganzen zweiten Halhbzeit lie
ferten ſich beide Mannſchaften eine durchaus
e Partie. Bei den fruchtloſen Ver
uchen, den Siegestreffer zu erzielen, kam es
ſ3 ſpannenden und kraftvollen Auseinander
etzungen in den Deckungen, wobei auf beiden
Seiten manchmal das Glück den Ablauf der
Dinge beſtimmte. Das Reſultat entſpricht dem
Spielverlauf, eine Tatſache, die die verbeſſerte
Spielſtärke der 98er beweiſt

SE Apolda VfL Merſeburg 1:3 (0:2)
Der VfL Merſeburg hatte in Apolda den

dortigen SC zum Gegner, der das Spiel mit
vier Erſatzleuten beſtreiten mußte. Dadurch
litt die ganze Zuſammenarbeit der Mann
ſchaft und beſonders im Sturm wollte es
nicht ſo recht klappen. Die Merſeburger da
gegen führten gleich von Anfang an das
Spiel recht flott durch und kamen auch kurz
nach dem Anpfiff durch Jeſſe II zumFührungstor. Zehn Minuten ſpäter war es
Jeſſe l. der für die Merſeburger Gäſte zum
2:0 erhöhte. Bis zur Pauſe behielten die
Merſeburger durchweg das Spielgeſchehen in
der Hand und auch nach dem Wechſel änderte
ſich nicht viel an der Geſamtlage. Jn der
59. Minute war es wieder Jeſſe ll, der zum
dritten Tor einſchießen konnte. Dann ſtellten
allerdings die Apoldaer um und hatten damit
auch Erfolg. Die Vsrteidigung ging mit in
den Sturm und Verteidiger Herfurth ſchoß
auch den Ehrentreffer.

Es muß allerdings berückſichtigt werden,
daß bereits in der erſten Spielhälfte ein
Apoldaer Spieler herausgeſtellt wurde. Nach
der Pauſe mußten dann ein Merſeburger und
ein weiterer Apoldaer Spieler verletzt aus
ſcheiden, ſo daß Apolda nur mit neun und
Merſeburg mit zehn Mann das Treffen zu
Ende führten.

Hockey
Jn den geſtern ausgetragenen Hockeyſpielen

kam die Spielſtärke der hieſigen Mannſchaften
nicht richtig zum Ausdruck. Das Programm
beſtritt der 1. SV Jena, der mit den
Männern und Frauen gegen Halle 96 und
SchwarzWeiß antrat. Leider mußten die Gaſt
geber mit Erſatz antreten.

Halle 96 1. SV Jena 0:8
Die Platzbeſitzer hatten zu dieſem Vor

mittagsſpiel nur acht Spieler zur Stelle,
die natürlich gegen den Vertreter Thüringens
nie zur Geltüng kamen. Hinzu geſellte ſich
noch, daß die Blauxoten zu ſehr die Deckung
vernachläſſigten und zeitweiſe nur mit einem
Verteidiger ſpielten. Dieſen Regiefehler
nutzten die ſchnellen und ſtockſicheren Jenger
bereits in der erſten Halbzeit mit ſechs
Treffern aus. Nach dem Wechſel legten ſich
die Gäſte ſichtlich Schonung auf und kamen
dadurch nur noch zu einem Endreſultat von 8:0.

Jm Spiel auf dem ATCPlatz

SchwarzWeiß Halle 1. SV Jena 1:1
fanden die Auswärtigen einen weitaus ſtär
keren Gegner vor. Dem ſonſt ſo guten Tor
hüter der Hockeyvereinigung unterlief ein
Fehler, der in der zweiten Halbzeit die bis
dahin ſichere 1:0- Führung in ein für Jena
ſehr ſchmeichelhaftes Unentſchieden 1:1 ver
wandelte. Zum Schluß zeigte ſich der 1. SV
Jena von einer wenig angenehmen Seite, ſo
daß die Schiedsrichter ſogar zum Platzverweis
gezwungen waren.

Jn den Frauenſpielen waren unſere
Vertreterinnen ſiegreich. SchwarzWeiß
ſiegte nach durchweg leichter Ueberlegenheit
mit 3:1. Auf dem Zooplatz behielten die
Frauen des VfL Halle 96 über Jeng mit
2:0 die Oberhand.

Schwarz-Weiß 2. Männer gegen Merſe
burger HC 2. 0:1. Das Jugendſpiel iſt aus
gefallen.

Deſſauer HC THC Halle 3:1 (2:0)
Aehnlich wie in Halle, ſchnitten auch die

nach auswärts gefahrenen Mannſchaften ab.
Während die Männer des THC in Deſſau eine
3:1- Niederlage hinnehmen mußten, blieb die
Frauenelf überlegen ſiegreich. Die
Hallenſerinnen ſiegten nach einer 2:0-Führung
bei Halbzeit ſchließlich ſehr ſicher mit 4:0-Toren.

Zwei neue Hockey-Gaumeisfer
Jn den Spielen des Sonntags wurden zwei

neue Hockey-Gaumeiſter ermittelt. Aus der Gau
gruppe Sachſen Schleſien kämpfte ſich wieder
der Leipziger SE ſiegreich durch, der im
Entſcheidungsſpiel den Dresdener SC 3:0 (2:0)
ſchlug. Als Vertreter des Gaues Südweſt wird
der HC Heidelberg an den Endkämpfen
zur Deutſchen Meiſterſchaft teilnehmen, da die
Heidelberger dem VfR Mannheim mit
2:1-(1:0)-Toren das Nachſehen gaben.

Glauchoer Schötzen erfolgreich
Auf den Schießſtänden in der halliſchen

Heide fand der Rückkampf zwiſchen der
Glauchaer Schützengeſellſchaft und
der Merſeburger Privilegierten Bürger
Scheiben Schützengeſellſchaft ſtatt. Glaucſch a
ſchoß mit kombinierter erſter und zweiter
Mannſchaft, Merſeburg trat mit Erſatz an.
Wie ſchon der erſte Kampf, ſo war auch dieſer
ein ſicherer Sieg für Glauchas Farben. Ge
ſchoſſen wurde mit 10er Mannſchaft auf 12er
Ringſcheiben je Schütze 30 Schuß in den drei
bekannten Anſchlagsarten. Glaucha erzielte
2972 Ringe vor Merſeburg mit 2667 Ringen.
Die beſten Schützen des Tages: Höſchle
n 323 Ringe, Taube und Quente
Glaucha) 310 Ringe, Kahle (Merſeburg)

309 Ringe. Sonne (Merſeburg) 299 Ringe,
Leiag (Merſeburg) 288 Ringe.

Die beiden erſten Schützen jeder Geſellſchaft
erhielten vom Vereinsführer Glaucha, Kamerad
Hauptmann Hübner, nach beſonderer Wür
digung ihrer erzielten Ergebniſſe je einen
Ehrenpreis überreicht

Die gleiche Marschordnong
In den Foßboll-Aufsfiegsspielen föhrt Weise Hoſe

Auch geſtern trat in den Meiſterſchafts
ſpielen der 1. Kreisklaſſe im Jahnkreis-Fußball
noch keine Klärung ein. Es gab vielmehr
Punktteilung zwiſchen Beuna und Bo
ruſſia ſowie zwiſchen Leung und Neu
mark mit je 1:1. Kayna behauptete ſich
glücklich gegen Favorit 1:0.

Verein

Leuna
Beung
Boruſſia Halle
Kayna
Braunsdorf
VfR Reideburg
Favorit Halle
VfB Schkeuditz
Luftwaffe Halle
Neumark

Mücheln
Spergau
Gieb.Sportbrüder
LSV Merſeburg

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

5 106:41 37:15
73:50 36:14
63:31 33-13
59:31 32 16
56:56 25:27
49:68 24:24
53:43 21:19
55:52 21:23
70:68 21:25
40:47 19:27
52:89 18:34
48:81 18:32
53:82 17:31

42:80 10:32

Favorit Halle Kayna 0:1
Jn dieſem Spiel gewannen die Gäſte nicht

ganz verdient. Zum Ueberfluß hatte der
Schiedsrichter mit ſeinen Entſcheidungen nicht
immer eine glückliche Hand. Nachdem Favorits
Torwart einen Elfmeter gehalten hatte, ver
hängte der Schiedsrichter anſchließend noch
einen Freiſtoß gegen Favorit, der faſt mit dem
Abpfiff zur Pauſe den einzigen Treffer
brachte. Favorit 2. gegen KTV 1. 10:0.
GiebichenſteinSportbr. Luftwaffe Halle 2:0

Die Platzbeſitzer waren nicht um zwei Tore
beſſer, aber der Sturm der Soldaten fand ſich
diesmal nicht zu einer geſchloſſenen Leiſtung
und obendrein war er bei der aufmerkſamen
Hintermannſchaft der Vereinigten nicht einſatz
bereit genug. Lauer ſchoß beide Tore für die
Platzbeſitzer.

Beung Boruſſia Halle 1:1
Zu dieſem Spiel hatten ſich in Beung

eine große Zahl Zuſchauer aus der engeren
und weiteren Umgebung eingefunden. Jn der
erſten Halbzeit verlief das Spiel reizlos, weil
beide Mannſchaften ohne jeden Einſatz ſpielten.
Boruſſia hätte es hier ſchon, mit Wind ſpielend,
in der Hand gehabt, das Spiel zu gewinnen.
Beuna kam in der erſten Halbzeit durch den
Linksaußen Sachſe und Boruſſia durch
Schubert zu ihrem einzigen Tor.

Nach der Pauſe erſt wurde das Spiel
intereſſant, die Mannſchaften ſteigerten das
Tempo und zeigten dann auch in der Folge
recht beachtliche Leiſtungen. Die erſte Viertel
ſtunde ſtand im Zeichen von Beuna, aber alle
Angriffe wehrte die ſicher arbeitende Hinter

mannſchaft ab. Nach etwa fünfzehn Spiel
minuten der zweiten Halbzeit übernahmen
dann die Boruſſen die Kampfhandlung; ſi
kamen wiederholt gefährlich vor Beunas Tor,
aber Schubert (zweimal) und Möller ließen
freiſtehend ganz klare Torgelegenheiten aus.
Damit verſchenkten die Hallenſer den ver
dienten knappen Sieg.

Leunag Neumark 1:1
Leung kam in dieſem Spiel nie an die in

den beiden letzten Spielen gebotenen Leiſtun
gen heran. Wohl war die Mannſchaft in der
zweiten Halbzeit überlegen, aber es fehlte
diesmal doch der krönende Torſchuß. Jhr ein
ziges Tor entſprang im übrigen einem ver
wandelten Elfmeter. etwa in der zehnten
Minute der erſten Halbzeit. Aus einer
Drängelei heraus kam Neumark noch vor der
Pauſe zu dem bis dahin verdienten Ausgleich.

Leunag 2. Neumark 2. 2:2.
LSV Merſeburg Spergau 1:2

Viel Pech hatten in dieſem Spiel die Flie
ger, ſie waren im Feldſpiel zeitweiſe beſſer
als die Gäſte, aber ſie ließen doch greifbare
Torgelegenheiten aus und obendrein ver
ſchenkten ſie einen Punkt durch das ſieg
bringende Selbſttor. LSV Merſeburg 2.
gegen Spergau 2. 6:3.

Aufstiegsspiele
Die beiden Aufſtiegsſpiele um den Aufſtieg

zur 1. Kreisklaſſe brachten mit dem nicht er
warteten 3:0-Sieg von Eisdorf gegen Lettin
eine neue Ueberraſchung. Weiſe behauptete ſich
auch weiterhin in Bad Dürrenberg. Die
Marſchordnung in der Kreisklaſſe blieb die
gleiche wie am letzten Sonntag.

Spiele Tore Punkte
Weiſe Halle
Lettin
Eisdorf
Bad Dürrenberg
Löbejün

TSG Bad Dürrenberg Weiſe Halle 2:3
Leider wurde dieſes Spiel reichlich hart

durchgeführt. Auf beiden Seiten gab es einen
verwandelten Elfmeter. Weiſe gewann durch
die beſſere Geſamtleiſtung verdient.

Eisdorf Lettin 3:0
Das iſt die große Ueberraſchung des

geſtrigen Tages. Eisdorf zeigte ein flüſſiges
Spiel, das ihnen in der 10. und 20. Spiel-
minute bereits eine 2:0- Führung einbrachte.
Mitte der zweiten Halbzeit fiel das dritte

Olympisches feuer
öber See noch Tokio

Das Organiſationskomitee für die XII. Olym.
piſchen Spiele 1940 in Tokio befaßte ſich
ſeiner letzten Sitzung eingehend mit der Frage
wie das Olympiſche Feuer nach Tokio gebrag
werden ſoll. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wit
der Vorſchlag eines griechiſchen Mitglieds de
JOK., das Feuer auf dem Seewege zur Stätte
der Spiele 1940 zu bringen, angenommen
werden. Nur 1410 Kilometer wären den
zufolge auf dem Lande zurückzulegen, 1787
Kilometer auf Schiffen.

m

Tor. Der Torwart von Lettin mußte bei
dieſem Stande wegen einer groben Anſportlich
keit unter die Zuſchauer.

2. Krefsklasse
Abteilung A. Döllnitz unterlag gegen

Eröllwitz nach gleichwertigen Leiſtungen 1
Poſt aber gewann trotz techniſch beſſeren
Spieles ihres Gegners Halle 1910 2:0. Ob
hauſen unterlag dem beſſeren Können von
Schotterey 1:3.

Freundlschaffsspiele
VfB Schkeuditz VfL 96 Olympia Leipgig

1:3. Jm Feldſpiel waren die VfBer dem Be
zirksklaſſenvertreter aus Leipzig ein gleich
wertiger Gegner. Lediglich der Sturm der
Gäſte war durchſchlagskräftiger. Osmünde
ſicherte ſich durch einen 2:1-Sieg gegen VfR
Reideburg einen Achtungserfolg, an dem der
Mittelſtürmer Osmündes den größten Anteil
hatte. Osmünde 2. gegen Reideburg 2. 314

Zu zwei ſchönen Erfolgen kam VfL Dölau
auf eigenem Platz und zwar gegen VfL 95
Nachwuchsmannſchaft 6:2 und gegen Wettin l.
2:0. Dölau 2. gegen Wettin 2. 6:0.

Reichsbahn unterlag gegen Eintracht ehren
voll 0:2, aber Reichsbahn 2. gewann gegen
Eintracht 2. 2:1. Jn allen Belangen über
legen war Freya Paſſendorf gegen 99 Merſe
burg Reſerve. Freya gewann 6:1. Uner
wartet hoch 6:0 gewann Brachſtedt gegen Neh
litz nicht unverdient. Brachſtedt 2. gegen Neh
litz 2. 3:0. HollebenDelitz gab TV Diemiß
6:2 das Nachſehen; die zweiten Mannſchaften
trennten ſich 2.22. Zſcherben war gegen
Wansleben ſehr eifrig und unterlag dadurch
nur knapp 2:3. Zſcherben 2. gegen Wansleben 2
2:4. Nach einer 2:0Halbzeitführung unter
lag 98 Reſerve gegen Olympia doch noch 233,

Sportluſt Teutſchenthal gewann gegen
Brachwitz nicht unverdient 6:4. Braunsdorf
kam gegen Zöſchen nur zu einem mageren 11.

Aber Sportfreunde Reſerve ſchlug Lands
berg 3:1. Sportfreunde 3. gegen Lands
berg 2. 1:4. Löbejün 2. Belleben 1. 22

flollischer Honcdboll im Aufstieg
Sſchere Sſege von Wocker uncdk 96 Frauen

Jm Kampf um die Bezirksmeiſterſchaft der
Männer und um die Gaumeiſterſchaft der
Frauen hat Halle zwei ſtarke Eiſen im
Feuer. Bei den Männern iſt es der HF C
Wacker, der ſich mit ſeinem geſtrigen Siege
von 12:6 über MTV Prittitz mit vier Plus
punkten die Tabellenſpitze ſicherte.

Wacker Halle M2V Prittitz 12:6 (8:1)
Wenn auch Wacker in dieſem zweiten Spiel

um die Bezirksmeiſterſchaft mit einem weiteren
Siege zu zwei Punkten kam, ſo beſtätigte ſich
doch unſere Annahme, daß er es hier ſchon mit
einem ſchweren Gegner zu tun hatte. Daß die
Wackeraner aber auch in der Lage ſind, ern
ſtere Dinge zu meiſtern, ſtellten ſte im geſtrigen
Spiel vollkommen unter Beweis. Vor allem
in der erſten Spielhälfte führten ſie ein Spiel
vor, wie wir es von dieſer Mannſchaft nicht
anders gewöhnt ſind. Kein übertriebenes
Jnnenſpiel, ſondern unter Einſatz der Flügel
trugen ſie ſtändig gefährliche Angriffe vor, ſo
daß der Gäſtetorwart gezwungen war, ſein
volles Können einzuſetzen. Erledigte er auch
ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit, ſo war er
dennoch gegen die Torwürfe der Blauweißen
häufig machtlos. Hierbei zeichnete ſich be
ſonders Löchner aus, der mit ſeinen Tor
würfen ganz beſonderes Glück hatte und auch
ſonſt unermüdlich kämpfte. Weniger gut war
Schellenbeck, der ſichere Torgelegenheiten nicht
ausnutzen konnte. Die übrigen Mannſchafts
teile fügten ſich ſchön in den Rahmen des
Ganzen ein.

Vorher ſpielten Wacker Frauen gegen
98 Frauen 2:1 :0).

MSV Eilenburg TV Salza 11:0 (7:0)
Wie vorauszuſehen, gelang es den Eilen-

burgern gegen die Gäſte zu einem einwand
freien Siege zu kommen. Während bei den
Platzbeſitzern die ganze Mannſchaft ihren ge
wohnten Handball ſpielte, machte ſich bei den
Gäſten vor allem das ſchwache Spiel der
Stürmer und der Deckung bemerkbar. Bereits
beim Seitenwechſel hatten die Eilenburger
Soldaten eine einwandfreie Führung herauüs-
geholt. Auch nach dem Wechſel kamen die
Platzbeſitzer zu weiteren vier Erfolgen, wäh
rend die Gäſte leer ausgehen mußten. Eine
gute Figur machte bei den Gäſten der Torwart.

Halle 96 Frauen VfB Erfurt 10:5 (4:2)
Jn ihrem zweiten Treffen um die Gau-

meiſterſchaft kamen die 96erinnen nicht ſo
ſicher zu einem Sieg wie das Ergebnis beſagt.
Was wir vermutet hatten, beſtätigte ſich voll
kommen. Die Gäſte ſtellten eine Mannſchaft
ins Feld, die bis auf die Torwächterin voll
kommen gleich durchgebildet war. Nur dieſem

Umſtand, daß das Tor ſchwach gehütet wurde,
haben es die 96berinnen zu verdanken, daß ſie
zu dieſem zahlenmäßigen hohen Erfolge kamen.
Bei Halle konnte die Hintermannſchaft nicht
gefallen. Mangelhaftes Stellungsſpiel ließ es
ſtändig zu, daß Erfurt immer wieder gut zum
Schuß kam. Hier glich allerdings die Tor
wächterin dieſen Mangel wieder durch gute
Paraden aus. Beſonders zeichneten ſich bei
96 Lindner und Markworth aus
während ſich bei Erfurt die Halbrechte Weiße
und die Mittelläuferin aus dem Rahmen
heraushoben.

Tabelle der Frauen-Gaumeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Halle 96 2 1 1 31FSC Magdeburg 2Jahn Magdeburg 2
VfB Erfurt 2

Tabelle der HandballBezirksmeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent,. verl. Tore

Wacker Halle 2MSV Eilenburg SMTV Prittitz
VfL Salza

1 1 t 3:2 5 2 S 0:

2

Neben den Spielen um die Bezirksmeiſter
ſchaft verliefen die Pflicht- und Freundſchafts
ſpiele erwartungsgemäß. Jn den Pflichtſpielen
der 1. Kreisklaſſe ſetzte ſich die Poſt
ſicherer als erwartet über Diemitz mit 13:4
(2:3) durch. An der Felſenſtraße ſtand es eben
falls von vornherein feſt, daß Seeben dem
Platzbeſitzer die Punkte abnehmen würde.
Wehrte ſich auch der HTSV tapfer, ſo konnte
er doch nichts daran ändern mit einer Nieder
lage von 5:10 (3:5) den Platz zu verlaſſen.

Jn den Freundſchaftstreffen unter
lag Wörmlitz Boruſſia Halle 4:13
(216). Es war keine ganz einſeitige Ange
legenheit für Boruſſig, entſchied doch lediglich
die beſſere Stürmerreihe der Schwärzhemden
den Sieg. Knapper ging es hingegen im Spiel
Canena gegen Weiſe Halle 5:9 (1:5)
zu. Nur dadurch, daß ſich Weiſe in der erſten
Spielhälfte einen klaren Vorſprung ſicherte,
konnten ſie mit dem Schlußpfiff den Sieger
ſtellen.

Zweite Mannſchaften: HTSV 2. gegen
Holleben 1. 6:10, Wörmlitz 2. Boruſſig 2.
8:7 (7:1), Canena 2. Weiſe 2. 5:3, Canena 3.
gegen Reideburg 1. 8:3, Gutenberg 1. gegen
Raßnitz 1. 7.4, Seeben 2. 96 3. 10:1.

Alte Herren: Jn Leuna ſtanden ſich
die Alt- Mannſchaften von TSV. Leung und
PSV Halle gegenüber. Die Hallenſer ſiegten
nach ſchönem Kampf 10:7 (575).

Halle 96 weilte in Delitzſch und ſiegte
über Concordia 9:7 (4:3).

Jm letzten Spiel der Gauliga gab es
noch einmal einen klaren Sieg der Neuſtädter
Turner über MSV Meiningen mit 13:7.

Halle 02 schlägt Haolberstach
Doppelſieg im SchwimmClubkampf

Der Halliſche Schwimmverein von 1902
führte am Sonntagnachmittag im halliſchen
Stadtbad ſein letztes Schwimmfeſt als Ab
ſchluß der Hallen Schwimmſaiſon durch und
hatte dafür den Schwimmverein Halberſtadt
1900 zum Rückkampf der Männer und Frauen
eingeladen. Leider wohnten der Veranſtaltung
ſehr wenige Zuſchauer bei.

Die Hallenſer, die bereits im Vorjahr in
Halberſtadt Sieger geblieben waren, konnten
ſämtliche Rennen überlegen ür
ſich entſcheiden und ſiegten im Geſamt
ergebnis der Männer mit 20:10 Punkten und
bei den Frauen mit 16:8 Punkten.

Von den Wettkämpfen iſt beſonders die
4X100-MeterRückenſtaffel zu erwähnen, wo
es Halle 02 mit der Mannſchaft Küppers l
Struck, Walther und Küppers l gelang, ſeine
Vereinsbeſtzeit von 5:13 um 2,2 Sek. auf 5:10
zu verbeſſern. Die Hallenſer ſtehen damit nach
wie vor in der Drei-Beſten-Liſte an erſter
Stelle. Die von Halle 02 herausgeſchwommene
Zeit iſt in dieſem Jahr noch von keinem an
deren Verein erreicht worden.

Erſtmalig in Halle fand ein Wettkampf in
Bilderliegen ſtatt, zu dem HTV und
Halle 02 je eine Mannſchaft von ſechs Teil
nehmerinnen ſtellte. Auf Grund der beſſeren
Geſamtleiſtung blieb die Mannſchaft von
Halle 02 (mit Kloppermann, Gebhardt, Herh
König, Nauke und Ködderitzſch) erfolgreich.

Den Abſchluß des VereinsClubkampfe
bildete ein Waſſerballſpiel, das alle
02 überlegen gegen Halberſtadt mit 10:3 5:1)
Toren gewann.

Ergebniſſe
Männer: mal 50 Meter Kraul: 1. Halle 02 3:50,2

Min. 2. Halberſtadt 1900 4:14 Min. mal 100 Meter
Lagenſtaffel: 1. Halle 02 7:33 Min.: Halberſtadt 190
8:04 Min. mal 100 Meter Räcken: 1. Halle 02 5210
Min. 2. Halberſtadt 1900 5.34 Min. Amal 100 Meter
Bruſt 1. Halle 02 5:92,5 Min. 2. Halberſtadt 1000
5:48,5 Min.

Frauen: Amal 50 Meter Bruſt: 1. Halle 02 259
Min. 2. Halberſtadt 3:03,7 Min. Zmal 50 Meter
Kraul: 1. Halle 02 1:54 Min. 2. Halberſtadt 1:59,5 Min.
100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Halle 02 3:12,5 Min.
2. Halberſtadt 3:19,8 Min. Zmal 50-Meter-Lagenſtaffel-
1. Halle 02 2:04 Min. 2. Halberſtadt 1900 2:11 Min.

Kreisoffene Wettkämpfe (Männer): 100 Meter Bruſt.
Kl. 2a ſ. Henge HTSV 1:25,6 Min.: 2. Richter Weißen
fels 1.27 Min. Kl. 26 1. Arnold WSV Weißenfels 12
2. Nehmig Saale 96 1:29,8 Min. 100 Meter KHraul.
Kl. 24 1. Müller HTSV 1:12,3; 2. Schumann 02
Kl. 2b 1. Lüddecke Halberſtadt 1:14,2; 2. Schäfer
1:14,8. Kl. 8 1. Lühe Saale 96 1:17,4; Pawzlaff
T:18. Kl. 1b 1. Lehmann 02 1:06,5; 2. Nehmig Saale
1:07,1; 3. Commerell Luftn.-Schule Halle 1:07,6.

Alte Herren: 50 Meter Kraul: 32—85 Jahre 1. Eben
wein Halle 02 30 Sek.; 35—40 Jahre 1. Reimer Saale
34,1 Sek.

Jugend 100 Meter Kraul: Kl. 2 1. Riedel es
1:12,2 Min. Kl. 8 1. Kutzner Merſeburg 1:15,2 Min.

Frauen: 100 Meter Bruſt: Kl. 2a 1. Fritzſche Nedtur
Delitzſch 1I.42 Min. Kl. 2b 1. Graf HSV 1:47,5. Kl
1. Wernicke Halle 02 1:52,6.

Jugend (Mädchen): 100 Meter Bruſt: Kl. 214 r
denbeck Halle 02 1:39,4 Min. Kl. 3 1. Pietruczka e
1:42,2 Min. 100 Meter Kraul: Kl. 2 1. Volfſert
Zeitz 1.227 Min. Kl. 3 1. Hopf Halle 02 131 Min e
3mal 100-Meter-Lagenſtaffel: 1. Halle 02 5.16,7 Min.
2. Neptun Weißenfels 5:40,8 Min,
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Ein Mifhämpfer in Deufsch-Osfoftikcq erzählt

der ünbeſiegte General v. Lellow- Vorbect

DIE GAVSTADT HALLE.

Holt Euch Munition vom Feind Die abgeſchnittenen Hoſen des Generals

Aufnahme: Kurzhals
Askaris bei einer Rast auf dem Eilmarsch nach Tanga

Heute abend ſpricht in der Aula der Martin
Luther Univerſität General von Lettow
Vorbeck im Rahmen der volkswirtſchaftlichen
Vortragsreihe des Kaufmänniſchen Vereins über

„Der Wert einer Kolonie, erläutert an Oſt
afrika“. Wir heißen den Kämpfer in Deutſch
Oſtafrika in unſerer Gauſtadt herzlich will
kommen und bringen im folgenden einige
Epiſoden aus dem ruhmreichen Feldzuge.

Einige Monate vor Ausbruch des Welt
krieges übernahm v. LettowVorbeck als Kom
mandeur die Schutztruppe von DeutſchOſt
afrika. Klein war das Häuflein von insge
ſamt 300 Europäern und etwa 5000 Askaris.
Dieſe Truppe hielt die Ordnung in einem
Lande aufrecht, das faſt zweimal ſo groß wie
das Deutſche Reich war. Gleich bei Kriegs
beginn kamen Meldungen von den Grenzen
über Vorbereitungen des Feindes für einen
Kampf. Schnell mußte der Entſchluß über
die Neutralität oder über eine Verteidigung
derſelben fallen. v. Lettow entſchloß ſich ſo
fort zu letzterem. War auch ein ſiegreicher
Kampf faſt unwahrſcheinlich, ſo ſollte der
Feind ſehen, daß er bei einem Eindringen auf
Granit beißen würde.

Jn kurzer Zeit ſtanden alle verfügbaren
Europäer unter den Waffen und Tauſende
Eingeborene meldeten ſich als Freiwillige, ſo
daß die Truppe in ihrer Höchſtſtärke 15 000
Streiter ſtellen konnte. Die Schlacht bei
Tanga, in der 1000 Askaris unter deutſcher
Führung gegen 9000 Mann engliſcher Truppen
der verſchiedenſten Nationen kämpften, und ſie
vernichtend ſchlugen (der Feind ließ 187 Eng
länder und 1023 Jnder auf dem Kampfplatz),
flößte der Truppe Vertrauen zu ihrem Führer
ein. Die Askaris glaubten an den Nimbus
v. LettowVorbecks. Nicht nur in der Ab
wehr, nein, bis zum Frühjahr 1916 ſtand die
Truppe auf feindlichem Gebiete, um den frucht
baren Norden zu ſchützen. Dort trug ſie
Kampfhandlungen aus und beläſtigte den
Feind mit Sprengungen der engliſchen Nord
bahn. Erſt gewaltige Verſtärkungen der Eng
länder zwangen v. Lettow, die Taktik des
Rückzuges meiſterhaft anzuwenden.

Wer kennt nicht Orte der Rückzugsgefechte
bei Reata, Kahe, Djakawa, Kondoag, Kiſſaki
und die vielen anderen Plätze, wo im blutigen
Ringen deutſcher Boden bis zum Aeußerſten
verteidigt wurde.

Jm Laufe der Zeit ſtellte ſich Munitions
mangel ein. Mit fünf Schuß gingen die
Askari ins Gefecht. „Holt euch Munition vom
Feind“, lautete der Befehl v. Lettows. Ein
hartes Wort, aber dem Soldaten war der
Befehl heilig. Jm Gefecht Mann gegen Mann,
hier nenne ich den Ort Mahiwa, holten
wir uns in erbittertem Ringen das, was wir
brauchten. Jch geſtehe offen, wir bezeichneten
v. Lettow oft rückſichtslos er war es auch,
aber nicht nur gegen uns, ſondern auch
gegen ſich ſelber. Er ſchlief wie wir
unter freiem Himmel, acht Tage lang aß er
ſeinen mehele tupu (einfacheit Reis), er buk
ſein Maisbrot ſelbſt. Abzeichen des Ranges
ſah man die letzten Jahre weder bei uns, noch
bei ihm. War ſeine Hoſe zerriſſen, ſchnitt er
ſie oberhalb der Knie ab, viele erkannten ihn
nicht. als er ſich einen Kriegsbart
wachſen ließ. Selbſt ſuchte er Stellungen aus,
ging Patrouillen und war ſelbſt mehrmals
verwundet. So kannten wir unſeren Lettow,
der uns Kamerad und Führer war.

g Von einer Abteilung hatte ich einſt Befehl
hinter beim Kommando abzuzeichnen. Als ich
h ſaß v. Lettow auf einer alten Holz
iſte und las Berichte Kurz meldete ich mich
De erbat die Genehmigung zur Karteneinſicht
Weiterleſend ſagte er ſo nebenbei: „Setzen Sie
a hin ünd halten Sie keine langen Vor
a Ein anderes Mal Auf ſchmalem Ein
ar nenpiasd marſchierte die Truppe in
Reihe zu Einem“. Plötzlich ſprengte v. Lettow

mit ſeinem Stabe heran. Da ich die Nachhut
hatte, rief ich „Rechts heran“ um ihm ein
ſchnelleres Vorkommen zu ermöglichen. Da

hatte ich aber einen Fehler gemacht. Laut rief
er vom Pferd herunter: „Laſſen Sie die Kerle
laufen wie ſie wollen, die haben noch ſchwere
Arbeit vor ſich, ich ſelber komme ſchon vor
bei.“ Dies zeigt den Menſchen, der alles ver
mieden haben wollte was nicht unbedingt
nötig war, um die Kraft der Truppe nicht zu
ſchwächen. Mehrere Jahre zog ſo die Truppe
durch das Land. Ein General nach dem anderen
wurde beim Feind eingeſetzt, unſeren Führer
zu fangen. Doch man ſollte ſich täuſchen.

Ueberraſchend fiel man in Portu-gieſiſcheOſt- Afrika ein, trieb dort den
Feind zu Paaren. Beute über Beute fiel uns
in die Hände, vor allem Munition in reichem
Maße. Wieder ging es nach DeutſchOſtAfrika
und dann wollte man Britiſch-Rhodeſiag einen
Beſuch abſtatten. Noch am 13. November 1918
ſtand die kleine Truppe unter ihrem bewährten
Führer vor dem Feind und mußte auf Befehl
die Waffen ſtrecken. An dieſem Tage ſtanden
v. Lettow noch 2000 Gewehre zur Vexfügung,
der Feind hatte 120 000 Mann auf den Beinen
und außerdem 12 000 Kraftfahrzeuge eingeſetzt.
Erſtaunt blickten die Engländer, als ſie bei der
Waffenabgabe nur ihre eigenen Waffen und
die ihrer Verbündeten vorfanden. 146 Generale
waren im Laufe der Kriegsjahre gegen von
Lettow eingeſetzt worden, aber keinem von
ihnen gelang es, die Truppe mit ihrem
genialen Führer zu vernichten oder gefangen
zu nehmen. Er blieb der unbeſiegte General.

F. Kurz hals, Lt. d. Reſ.
der 18. F. K. von DeutſchOſtAfrika.

Graf Luckner geſtern ausgelaufen
Herzlicher Abſchied der Heimat Erſtes Ziel MRalmö

Am Sonntagvormittag iſt Graf Luckner
mit ſeiner Jacht „Seeteufel“ von Gotzlow bei
Stettin, wo er zur Verproviantierung des
Schiffes vor Anker gegangen war, in See
gegangen.

Die Kriegerkameradſchaft Graf Luckner“
Berlin hatte ſich zur Verabſchiedung ihres

Aufn.: Preſſephoto (K)

Kameraden eingefunden und überreichte dem
Grafen eine Fahne für ſeine Jacht. Nach
herzlicher Verabſchiedung von ſeiner Mutter
und der Anteilnahme einer rieſigen Menſchen
menge machte das Schiff vom Ufer los und
fuhr oderabwärts dem Meere zu, begleitet
von einer großen Zahl von Stettiner Booten.
Unſere beſten Wünſche begleiten ihn auf ſeiner
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Fahrt um die Welt. Möge es ihm gelingen.
„recht viele Herzen zu kapern“, das iſt, nach
einem Ausſpruch von ihm, ſein großes Ziel.

Unſer Bild zeigt die Beſatzung. Stehend
von links nach rechts: Schiffskoch Winter,
1. Offizier Krauſe, Graf Luckner Ma
ſchiniſt Kunert, Bootsmann Müller.Untere Reihe: Funker Riethmaier, Ma
troſe Katſchke und Matroſe Thiele.
Rechts im Hintergrund der „Seeteufel“.

Jugend ſetzt ſich ein!
Blumen und Abzeichen geben Jugendherbergen

Die große Bedeutung des Deutſchen
Jugendherbergswerkes iſt in alle
Volkskreiſe gedrungen. Am meiſten natürlich
in unſere Jungen und Mädels, die am Sonn
abend und Sonntag ſich zum Gelingen dieſes
Werbe- und Opfertages einſetzten.
Unermüdlich waren ſie auf den Beinen, ſtraß
auf und ſtraßab ging es, um Abzeichen und
Blumen an den Mann bzw. die Frau zu
bringen. Man mußte ſeine Freude an dieſem
Eifer haben, der nicht erlahmte bis auch das
allerlezte Blümchen verkauft war. Und mit
dieſer Jugend ſammelten auch die Politiſchen
Leiter für den weiteren Bau von Jugend-
herbergen, damit zum Ausdruck bringend, daß
es ſich um ein großes Werk zum Wohle der
Volksgemeinſchaft handelt. Der Erfolg des
geſtrigen Opfertages wird ſich im Laufe des
Jahres zeigen, er wird ſich umſetzen im Er
ſtehen neuer Jugendherbergen, die unſern
Jungen und Mädels Unterkunft und Heimſtätte
bei ihren Wanderungen bieten Hier werden
ſie beſtens betreut und können mit Kameraden
gas allen Gauen kameradſchaftlich zuſammen
ſein, ja, ſie ermöglichen überhaupt erſt die
Erwanderung unſeres ſo ſchönen deutſchen
Vaterlandes. Jeder Junge und jedes Mädel
ſoll es kennen und lieben lernen.

Appell der Schuhpolizei

am Geburtstag des Führers
Die Schutzpolizei Halle tritt am 20. April

7.45 Uhr mit ſämtlichen Offizieren und Be
amten, ſoweit ſie ſich nicht im Dienſt befinden,
auf dem Hofe der Reilkaſerne an, um in einem
feierlichen Appell des Geburtstages des
Führers zu gedenken. Nach dem Abſchreiten
der Front erfolgt die Vereidigung der vor
kurzem neueingeſtellten Wachtmeiſter der
Schutzpolizei.

Am Sonntag mittag gelang es auf dem
Gertraudenfriedhof eine Blumen-
die bin auf friſcher Tat zu ertappen und feſt
zunehmen.

Zeit
Uebung bei der Wehrmacht ableistet, zeichnete
am Sonntag zum Dankopfer der Nation bei

Sturm 17/56 (Sturmführer Klose

Brigadeführer Fiedler, der Zur eine
Sturm 15/75 führte am Sonntag einen
durch und trug sich dann geschlossen
eine Anzahl Volksgenossen,

S

an den Führer

MN8-BilderdienſtAufn.:

Propagandamarsch für das Dankopfer der Nation
in die Einzeichnungsliste ein. Dem Beispiel folgten

die auch das Platzkonzert des Blindenorchesters anlockte



Alle marſchieren im Gleichſchritt
„Wille und Weg!“ hieß das völkiſche Wethe

piel, mit dem die Ortsgruppe Ranni
cher Platz am Sonntag ihre Feier im

„Stadtſchützenhaus“ einleitete. Es war eine
ernſte, packende, von allen Gliederungen der
Partei vorbildlich ausgeſtaltete Gemeinſchafts
ſtunde. Ortsgruppenleiter Belger, von dem
eine literariſche Veröffentlichung von Liedern
aus der Bewegung zu erwarten ſteht, hat vor
zwei Jahren ein eindrucksvolles Spiel ge
ſchrieben, das nun zum erſtenmal, wenn auch
mit Kürzungen, aufgeführt wurde. Er war
auch als einer der fünf Sprecher an der Auf
führung führend beteiligt. Sinn des Spiels
iſt die Umſchmelzung des Jchs zum Wir, die
Vereinung aller einzelnen Strebungen zum
ſchöpferiſchen Geſamtwillen des Volkes. Es
wurde eine machtvolle Steigerung dadurch er
reicht, daß der erſte Sprecher zunächſt allein
auf der Bühne ſtand, und daß nun der Reihe
nach die Gliederungen- der SA., der HJ., des
Jungvolks und des BDM. und ſchließlich die
Politiſchen Leiter mit den Fahnen und die
DAF. Walter durch den Saal nach vorn mar
ſchierten, um jedesmal einen Sprecher auf die
Bühne zu entſenden. Die SA.-Kapelle der
Brigade 38 untermalte das Ganze melo-
dramatiſch.

Die abendliche Fortſetzung der Feier brachte
unter dem Titel „Rund um den Ranniſchen
Platz ein mehr als dreißig Nummern reiches
Kunterbunt entdeckter und unentdeckter Künſtler,
ſchwungvoll angeſagt durch Erich Zimmer
und farbegebend ausgeſtaltet durch die geſang
lichen Darbietungen von Hilde Schwarz,
Edith Grimm, Werner Reitmann und
Hermann Sprung, durch die tänzeriſchen
Leiſtungen von Ruth Pönicke (Stadttheater
Halle) und Fräulein Sperber, durch das
ZitherSolo eines SA.Mannes und abermals
durch die SA. Kapelle der Brigade 38.

Brände und Rauchvergiftungen
Das 6. Luftſchutzrevier führte am Sonntag

eine Luftſchutz-Schauübung unter
Leitung des ſtellv. Reviergruppenführers
Rinner in Anweſenheit des Luftſchutz
führers Rettig. auf dem Thaerplatz durch.
Um 11 Ahr erkönte der Alarm: „Flieger
angriff!“ Blitzſchnell iſt alles auf den Poſten.
Zwei Häuſer werden von Brandbomben ge
troffen und ſtehen in Flammen. Dichte Rauch
ſchwaden ziehen über den Thaerplatz. Der
Brand des einen Hauſes wird von der Haus
feuerwehr gelöſcht, während der Brand des
zweiten Hauſes trotz verzweifelter Anſtrengun
le n wütet, ſo daß die Luftſchutzgemein
chaft eingreifen muß. Der Feuerlöſchkarren

mit der weiblichen Bedienung rückt an, ſchnell
wird die Schlauchleitung gelegt und das
Feuer erfolgreich bekämpft. Währenddeſſen iſt
aber das Feuer im erſten Haus wieder zum
Ausbruch gekommen, ſo daß die zweite Luft
ſchutzgemeinſchaft herangezogen werden muß.
Auch hier wieder exaktes Arbeiten der weib
lichen Feuerwehr. Durch herabſtürzendes Ge
bälk und ſtarker Rauchentwickkung gab es
eine Anzahl Arm- und Beinverletzter und
Rauchvergifteter, die auf Tragbahren zur
Rettungsſtation gebracht wurden. Mit leichter
und gewandter Hand wurden ihnen von den
Laienhelferinnen Verbände angelegt und mit
den Rauchvergifteten Atemübungen vorge
nommen.

Mit dem heutigen Tage begeht die Witwe
Minna Krüger geb. Weickardt in geiſtiger
Friſche ihren 75. Geburtstag. Gleichzeitig wohnt
ſie 40 Jahre im Hauſe Torſtraße 36.

Reichsluftſchutzbund. Ausbildung am 19. Apvril:
Selbſtſchutzkräfte: 9ig. 8, Lehrgang 303, MädchenMittel
jchule, Thevrie I. Rg. 5, Lehrgang 304, Landw. Jnſtitut,
Theorie J. Amtsträger: Blockwarte, Lehrgang 9, Luft
ſchutzhaus, Theorie V; Blockwarte, Lehrgang 10, EV
Geiſtſtraße 29, Theorie III; Blockwarte, Lehrgang 11,
Abteilung Ammendorf, Theorie IV. Laienhelferinnen:
Rg. 759, Lehrgang 60, An der Johanneskirche 1,Theorie I.

Auch Du mußt hämmern
Eingliederung des Arbeilsdankes in die Werkſcharen der DAF.

„Die Gemeinſchaft iſt das Weſentliche
die Partei iſt das Primäre, ihr haben wir all
unſer Tun unterzuordnen. Die Wertſcharen,
dieſe Stoßtrupps in den Betrieben, haben eine
große Aufgabe zu erfüllen: auch den letzten
Menſchen im Betrieb zu erobern für die Jdee
des Nationalſozialismus!“ Das waren die
Worte, mit denen Gauobmann der DAF.
Bachmann in einer Feierſtunde im Kame-
radſchaftshaus der DAF. am Sonntagmittag
die Eingliederung des Arbeitsdankes in das
Amt Werkſcharen der Deutſchen Arbeitsfront
vornahm.

Werkſcharführer, Arbeitsdankwalter aus den
Gauen Halle Merſeburg, Magdeburg Anhalt
und Thüringen und die Führer der SA. und
SS. ſäumten die Tiſchreihen im Saal, nachdem
Gauobmann Bachmann die Meldung der
angetretenen Werkſcharmänner aus Halle ent
gegengenommen und an ſie den Appell gerichtet
hatte, ihren Dienſt im Sinne der Jdee Adolf
Hitlers zu tun. Nun vollzog ſich der Fahnen
einmarſch nach einem feſtlichen Vorſpiel und
dem Werkſcharlied „Nun laßt die Fahnen
fliegen“. Werkſcharmann Maxim Falcke
ſprach eine Arbeiterdichtung von Böhmel,
welche in markanten Verſen das große Ge
ſchehen der Wiedereingliederung der Volks
genoſſen in den Arbeitsprozeß umriß und mit
den aufrüttelnden Worten ſchloß: „Endlich
dröhnen wieder Hämmer, mächtig, kraftgeballt,
ohn' End' Symphonie der Arbeitsmänner,
Melodie, die jeder kennt!“ Werkſchar und
Einzelſprecher geſtalteten melodramatiſch die
Verſe von Jürgen Nierentz: „Wir ſind Deutſch
land, wir ſind die Nation!“

Nach der Eröffnung der Tagung durch
Oberwerkſcharführer Keſſelring begründete
der Beauftragte des Oberſtwerkſcharführers
Ebeling die organiſatoriſche Ueberführung
des „Arbeitsdank“ in das Amt „Werkſcharen“.
Er hielt Rückſchau über die Arbeit des Arbeits
dank, ſtreifte die Entwicklung vom Freiwilligen
Arbeitsdienſt zum Reichsarbeitsdienſt, deſſen
ehemalige Angehörige zu betreuen ſein Ziel
war. Weil aber die DAF. den Totalitäts
anſpruch auf die Menſchenführung in allen

Betrieben erhebt, ſo führte Redner weiter aus,
machte ſich die Eingliederung des ehemaligen
Vereins „Arbeitsdank“ in die DAF. erforder
lich, und heute nun iſt ſeine Ueberführung in
die inzwiſchen zu kräftigem Leben heran
gewachſenen Werkſcharen zweckmäßig. Jn voller
Würdigung der Verdienſte, die ſich der Arbeits
dank auf ſeinem Teilgebiet erworben hat, ge
ſchieht dies, weil die Grundſätze der Partei
zwar unwandelbar, die Wege zum Ziel aber
Wandlungen unterworfen ſein müſſen, um die
Arbeit zum Erfolg zu führen. Die Werkſcharen
knüpfen wieder an den alten Kampfgeiſt der
NSBO. an und bedeuten heute auch für den
Aufbau der Wirtſchaft im Vierjahresplan den
Garanten für die Mobiliſierung der Menſchen
in den Betrieben. Jhnen obliegt die politiſche
Führung der jugendlichen Arbeitskameraden.
Die im Entſtehen begriffenen Handwerker
Werkſcharen werden geeignete Stoßtrupps für
die Sicherſtellung der Menſchenführung dieſer
jungen Arbeitskameraden im Handwerk ſein.

Gauobmann Bachmann bezeichnete dieſen
Tag als einen Markſtein in der Entwick
lung der DAF. in unſerem Gau. Mit Stolz
erfülle uns die Arbeit, die die DAF. in den
Betrieben geleiſtet habe, denn manche Gegner
der Jdee und Deutſchlands mußten gewonnen
werden. Für die in die Werkſcharen zu über
führenden Arbeitsdankwalter gelte es vor
wärts zu ſchauen und ſich für die erwartenden
neuen Aufgaben zur Verfügung zu ſtellen.
„Denn der Nationalſozialismus“, ſo betonte
der Gauobmann, der zugleich Gauwerkſchar
führer iſt, „iſt etwas ewig Wachſendes. Von
Tag zu Tag entſtehen neue und größere Auf
gaben. Wir wollen alles tun, was in unſeren
Kräften ſteht, um ſie zu bewältigen.“

Nachdem der bisherige Arbeitsdankwalter
Halle-Merſeburg, Röhr, treue Gefolgſchaft
verſprochen hatte und nach der Führerehrung
durch Oberwerkſcharführer Keſſelring mar
ſchierten die Fahnenabordnungen aus, und die
Werkſcharmänner ſetzten ſich hinter ihnen in
Marſch mit dem Liede auf den Lippen: Auch
Du mußt hämmern, Du Werkſoldat

90 Jahre Halleſche Volksliederkafel
Jn den Jahren 1835-1850 entſtanden in

allen Gegenden Deutſchlands Geſangvereine.
Es war jene Zeit, in der eine unduüldſame,
dem Volksempfinden fremd gegenüberſtehende
Regierungsgewalt (Hardenberg) jede Be
tätigung des Volkes auf politiſchem oder
kulturellem »Gebiet mit Argwohn und Eng-
herzigkeit überwachte. Der einmal wach
gewordene Gedanke an ein großes einiges
Deutſchland war jedoch nicht niederzuhalten
und ſuchte durch die verſchiedenſten Mittel
Form und Ausdruck. Auch die Volksbewegung
der deutſchen Sänger entwickelte ſich aus dieſer
Gefühlswelt heraus.

Jn Halle bildete ſich 1847 ein Männerchor,
die Halleſche Volksliedertafel, der
dritte halliſche Geſangverein. Er wollte eine
Liedertafel des Volkes im weiteſten Sinne ſein.
Neben, den eingeſeſſenen Handwerksmeiſtern
fanden ſich hier Studenten, Kaufleute, Pro
feſſoren zuſammen, um durch das Lied zu
wirken für das gemeinſame Jdeal, das deutſche
Vaterland. Das Jahr 1848 brachte dem jungen
Chor ſchwerſte Belaſtungsproben, ſo daß z. B.
Pfarrer Wislicenus mit ſeiner neun
köpfigen Familie nach Amerika auswanderte.
Der Dirigent, ein muſikbegabter Student,

Otto Senff, mußte unter Druck ſeine Tätig
keit aufgeben. Beherzte und aufopfernde
Männer hielten das Geſchick der jungen Ge
meinſchaft in feſten Händen. Kammacher
meiſter Albert Müller und Carl
Venediger wurden von 1847 an bis 1874
Träger des Chores und führten ihn gemeinſam
mit dem Dom-Organiſten Leberecht Thieme,
einem tüchtigen Muſiker, zu ſchönen Erfolgen

Da das Streben im Gemeinſchaftsgedanken
lebendig blieb, ſchloß ſich der Chor 1850 an
den neugegründeten Sängerbund an der
Saale an, dem er als einziger während der
ganzen Zeit ſeines Beſtehens die Treue ge
halten hat. An den Beſtrebungen zur Grün-
dung eines Deutſchen Sängerbundes
war die Volksliedertafel ſtark intereſſiert und
hat dieſen 1862 in Coburg mit aus der Taufe
gehoben

Als der politiſchen Einigung des Jahres
1871 eine allgemeine Verflachung des deutſchen
Lebens folgte, ſtand ein kleines Häuflein ideal
geſinnter Volksgenoſſen in dem Chor beiein
ander. Durch den Weitblick des damaligen
Chormeiſters Friedrich Franke wurde 1885
ein gemiſchter Chor dem Verein ange
gliedert. Es kam eine neue Zeit lebendigen
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9. Fortſetzung
Die Beſprechung mit Cleverſahn verlief

genau ſo, wie ſie es ſich gedacht hatte. Er hörte
aufmerkſam zu, als ſie ihm die Befunde und
Analyſen der Klinik mitteilte, und verzog keine
Miene, als von der geheimrätlichen Diagnoſe
und Prognoſe geſprochen wurde. Als ſie
längſt zu ſprechen aufgehört hatte, ſchwieg er
immer noch.

„Was ſagen Sie dazu?“ fragte ihn Katja
endlich, als ſein Schweigen anfing, unerträg
lich zu werden.

Cleverſahn ſah ſie erſtaunt an. „Glauben
Sie, ich hätte mit harmloſen Hausmittelchen
herumgewirtſchaftet, wenn ich irgendeine noch
ſo entfernte Möglichkeit geſehen hätte?“

Da hatte er recht! Das mir das nicht ſchon
früher eingefallen iſt! dachte Katja.

Trotzdem habe ich mich nicht auf mein
eigenes Urteil verlaſſen. Jch habe Jhnen hier
das Schreiben des Profeſſors Täubler aus
Freiburg herausgeſucht. Jch ſetzte mich ſofort,
als ich Ritrikoffs Behandlung übernahm, mit
ihm ins Einvernehmen. Dieſelbe Diagnoſe
wie Fiſchner. Ebenfalls ſtrikte Ablehnung der
Reſektion, weil es zu ſpät iſt. Er wundert ſich
ſogar in ſeinem Brief, daß nicht ſchon Kacherie
eingetreten iſt und daß Ritrikoff überhaupt
noch lebt!“

Katja gab den Brief zurück.
„Warum haben Sie mir nie von alledem

etwas Genaues geſagt
„Weil Sie ihm nicht hätten helfen können,

und weil es für Sie leichter war, dem
Patienten guten Mut zuzuſprechen, fröhlich mit

ihm zu ſein und ihn aufzuheitern, ſolange Sie
ſelbſt nicht genau wußten, wie es um ihn ſtand.
Hätte ich Jhnen alles geſagt, ſo hätte Jhre
Frohnatur dadurch einen Knacks bekommen
ünd Jhr Leben bei Ritrikoff wäre nicht ſo
ſegensreich geweſen. Deshalb ſchwieg ich. Und
ob Fiſchner gut daran tat, Jhnen die ganze
Wahrheit zu ſagen

Eleverſahn holte Atem. Er hatte offenbar
noch eine Frage an Katja auf dem Herzen.

„Wollte Herr Ritrikoff nicht Er ſprach
neulich abend davon, er wollte Sie fragen, ob
Sie

„Jch habe ihm geſagt, daß ich verlobt bin.“
Cleverſahn ſah erſtaunt auf. „Ach?“
Seine Hände ſpielten mit einem ſilbernen

Pneumatometer. Zögernd brachte er hervor:
„Das iſt freilich etwas anderes! Wenn das

nicht geweſen wäre und Sie hätten ihn
geheiratet er liebt Sie ſehr Sie hätten
das ganze große Vermögen geerbt.“

Katja war aufgeſtanden.
Cleverſahn beeilte ſich, einzuwerfen: „Seien

Sie mir nicht böſe! Jch meinte nur
„Jch bin Jhnen nicht böſe. Sie ſagen ja

ſelbſt: wenn das nicht wäre
„Allerdings. Ja. Eben. Natürlich. Jch

hätte es Jhnen gegönnt, gnädiges Fräulein
Jch meine ein ſorgenfreies Leben.“ Er
brachte ſie bis zur Haustür.

Raſch ſchritt ſie durch das kleine Vorgärt
chen, klinkte die Gartentür auf. Sie hielt die
Augen zu Boden geheftet, die Lippen feſt auf
einander gepreßt.

Katja!“

Sie hörte nichts. Sie wandte ſich gerade
der Kaiſerallee zu.

„Katja!“
Erſtaunt blickte ſie auf. Neben ihr auf der

Straße ſtand ein großer Wagen. Ein Herr
hatte die Scheibe heruntergelaſſen, ſtreckte den
Kopf heraus und winkte. Jetzt erſt ſah ſie,
daß es Ritrikoff war. Er ſtrahlte über das
ganze Geſicht. Ordentlich vergnügt ſah er aus
und freute ſich diebiſch, daß er ſie ſo fein ab
gepaßt hatte. Als er von der Stadt aus in
Dahlem angerufen hatte, hatte man ihm ge
ſagt, daß Katja ſchon fortgegangen ſei. Er
kombinierte unſchwer, daß ſie nur bei Clever
ſahn ſein könnte, fuhr nach Friedenau und
wartete vor dem Haus des Arztes, bis Katja
heraus kam. Die natürlichſte Sache von der
Welt aber Ritrikoff ſchien ſie Svaß zu machen.

„Ein Kriminaliſt iſt an mir verlorenge-
gangen“. rief er vergnügt, als ſie in die Rhein
ſtraße einbogen,

Spielt er mir nun eine Komödie vor oder
iſt er wirklich ſo guter Laune?, dachte Katfa
und betrachtete ihn verſtohlen von der Seite.
Aber je länger ſie ihn anſah, um ſo weniger
konnte ſie ſich des Eindrucks erwehren, daß die
ſer Mann da neben ihr wahr und wahrhaftig
froh und glücklich war. Eine ſolche Todesbe
reitſchaft konnte nur aus ganz großem Herzen
kommen, und dieſer Gedanke nahm ihr wenig
ſtens etwas von der fürchterlichen Angſt, die
ſie vor der kommenden, unvermeidlichen Aus
ſprache hatte. Ritrikoff nahm ihren Arm, Der
Wagen war offen und gab Ausblick auf den
weiten freien Himmel.

„Wie Brautleute fahren wir durch die
Welt ſagte er, und rief dem Chauffeur zu:
„Wannſee!“

Der Chauffeur ſchmunzelte. Einen großen
eleganten Wagen für einen Tag beſtellen, vor
einem Haus ſtundenlang warten und dann
nur bis Wannſee fahren na, wenn das keine
Liebe iſt!, dachte ſich der weiſe Berliner Men
ſchenkenner da vorn am Steuer. Und ſo ganz
unrecht hatte er wirklich nicht. Er fuhr lang
ſam und gemütlich. Er war ein Menſchen
freund. Die Leutchen da hinten ſaſften was
für ihr Geld haben.

Wirkens, und viele hundert Hallenſer un
Hallenſerinnen ſind durch ihr Singen mit
muſikaliſchem Kulturgut und beſonders den
Volkslied in Verbindung gekommen.

Bis zum Kriegsausbruch und während de
Krieges leitete Alfred Pfautſch das Ven
einsſchifflein durch gute und böſe Zeiten. J
der ſchlimmen Zeit kulturellen Niedergange
nach dem Kriege trat Richard Lohmeyer
an die Spitze. Jhm gebührt Dank dafür, doß
ſich der Chor behauptete und mit ſeiner in
volkstümlichen Leben verwurzelten Arbeit ein
münden konnte in den Strom allumfaſſender
Erneuerung des nationalſozialiſtiſchen Staates
Seit 1922 ſteht als Chormeiſter ein tat
kräftiger Muſiker, Konzertmeiſter Max Knoch
an der Spitze des Vereins.

Aus Anlaß des 90jährigen Beſtehens ver
anſtaltet der Verein am kommenden Donners
tag im Stadtſchützenhaus ein Feſtkonzert. Von
Jntereſſe ſind einige Chorwerke des jungen
Deſſauer Tonſetzers Fr. Schul ze. Als Mit
wirkende ſind gewonnen: Ph. Göpelt,
(Bariton), Frau Dr. Fabian (Harfe), der
Schülerchor der Martinſchule und das geſamte
GörlachOrcheſter. Der Komponiſt Fr. Schulze
hat ſein Erſcheinen ebenfalls zugeſagt.

Sonderſchalter für Hiklerblocks
Jn Halle werden am 20. April die größeren

Poſtämter 1. und 2 von 0 bis 24 Uhr einen ber
ſonderen Schalter zum Erwerb von Vierer
markenblocks mit dem Bilde des Führers
ununterbrochen offenhalten. Bei den übrigen
halliſchen Poſtämtern bietet ſich hierzu während
der Schalterſtunden Gelegenheit. Außerdem
werden an dieſem Tage die Poſtämter allen
Wünſchen auf Gefälligkeitsſtempe
lungen mit den gewöhnlichen Tagesſtempeln,
die ſtündlich umgeſetzt werden, entſprechen.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealgymnaſium 20—-21.50 Uhr; Johannesſchule
20--21.30 Uhr; Eröllwitzer Schule 20—21.30 Uhr.
Gymcnaſtik für Frauen: Moritzburg 17——18 Uhr; 20 bis
21 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Freiimfelder Schule
20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Eröllwitzer Schule
4-7 Jahre 17--18 Uhr 8-14 Jahre 18—-19 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 19.30—-21 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 265 19—20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 18.15
bis 19 Uhr; 21--21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad,
für Männer und Frauen 20—-21 Uhr; für Kinder 16 bis
17 Uhr. Betriebs und Ortsſportwarte: Stadt
gymnaſium 20—-21.30 Uhr.

Niemberg: Kindergymnaſtik: Hirſch, für
kleinere Kinder 16—17 Uhr; für größere Kinder 17 bis
18 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen):

Filmveranfkalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 18. bis 24. April

Mittwoch, 21. April:
Ortsgruppe Geſfundbrunnen (Zellen

verſammlung) Programm: „Kataſtrophen
ſchutz durch den Arbeitsdienſt“, „Kraft durch
Freude“. Beginn: 20 Uhr.
Donnerstag, 22. April:

Ortsgruppe Paulusrin g. Programm:
„Bengali“, „Die Rhön“, „Fox tönende Wochen
ſchau.“ Lokal. Neumarktſchützenhaus. Beginn
20 Uhr.

Freitag, 23. April:
Ortsgruppe Kaiſerplatz. Programm

„Bengali“ Die Rhön“, „Fox tkönende Wochen
ſchau.“ Lokal: Stadtgymnaſium. Beginn
20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd (Zellen
verſammlung). Programm: „Gau Halle
Merſeburg 1934“, „Gau-Bildbericht 9.“ Lokal:
n Neubert, Beeſener Straße. Beginn
2 r.

Gaſthof

e errrrreeeeeEs waren viele Wagen unterwegs die
Potsdamer Chauſſee hinunter. Ritrikoffs
Wagen fuhr ſo langſam, daß er von allen
anderen überholt wurde. Die Jnſaſſen der
anderen Wagen drehten ſich in den Fonds um
und blickten Katjag lächelnd an. „Wie man
mich beneidet um Sie!“ ſagte Ritrikoff. „Aber
Sie müſſen ein glückliches Geſicht machen, ſonſt
bedauert man Sie und hält mich für einen
alten Sauertopf!“

„So ſehen Sie wirklich nicht aus!“ be
merkte Katja ehrlich, und mußte lächeln. „Und
ich bin ſehr glücklich, daß Sie ſo vergnügt ſind.
Jſt Jhnen wirklich ſo zumute?“

Ritrikoff wurde ernſt. „Ja, wirklich! Jch
gebe Jhnen mein Wort darauf. Sie ahnen
nicht, wie glücklich. leicht und frei es einen
Menſchen machen kann, mit dem Leben ab
geſchloſſen, ſein Haus beſtellt und den Reſt
ſeiner Tage in Gottes Hand gelegt zu haben.
Katja drückte ſeinen Arm, „Denn wieviel Tage
wird es noch dauern?“ fügte Ritrikoff hinzu

Zitterte ſeine Stimme bei dem letzten Satz
wirklich ein wenig, oder hatte Katja es ſich
nur eingebildet?

Ein Wagen
heraus. Der Chauffeur vermied
ſammenſtoß um Haaresbreite. Eine Flut
ſprachſchöpferiſcher Schimpfworte ergoß ſich
über den erſchrockenen Seitenſtürmer. Dann
wandte ſich der Chauffeur um, öffnete das
Schiebefenſter und ſagte zu Ritrikoff: „Det
kann manchmal janz ſchnell fehen!“

„Wie recht der Mann hat“, bemerkte
Ritrikoff lächelnd zu Katja. „Kathinka, wie
viel Tage kann es noch dauern? Laſſen wir
ein Orakel ſprechen. Die Querſumme der
nächſten Autonummer, die uns überholt

„Ach. bitte nicht!“ rief Katja erregt. Nicht
ſolche Dummheiten

„Dann will ich raten. Sagen wir ſagen
wir hundert Tage. Das klingt ſo hiſtoriſch.

„Das iſt das mindeſte, Es kann auch länger
Viel länger. So genau kann das kein

Tzt
„Jch danke Jhnen, Katja.“ Er küßte ihre

Hand.
Fortſetzung folgt

ſchoß aus einer Seitenſtraße
einen Zu
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